
Kote wen der llbbe.
(Wochenölatt)

8 e z u g « -P r» i«  m i t  P o ft» e rs e u » u u g  >
S a n , jä h r ig ...................... K  8.—
H a lb jä h r ig ...................... ......  4 .—
vierteljährig . . . . . .  2.—

PränumeratianS-Beträge und Sinfchattungs-Bebühren find 
norau« und portofrei zu entrichten.

e c b r i f t l f i t u n f l  n n »  V e r w a l t u n g  t Obere S tad t N r. 32. — Unfraatirte Briese werde» n icht 
angenommen, H a n d s c h r if te n  nicht zurüdgeftettt.

» n k i in d lg n n g e n ,  (Inserate) werden da« erste M a l m it 10 h. nnd jede» folgende M a l m it 6 h pr.
Lspaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Berwaltung». 
Kelle und bei allen Aunoucen-Expedttiauen angenommen.

Schluß de» Blatte« F r e i ta g  5  U h r  N m .
g u t

V r r ts e  f ü r  W a id h a fe n  r
G a n z jä h r ig .......................K  7.20
Halbjährig . . . . .  ,  3.60 
vierteljährig . .  . , ,  1.80 

Zustellung in« Han« werden »ierleljährig 20 h 
berechnet.

9 k .  3 1 . Waidhofen a. d. Mbs, Samstag den 3. August 1907. 22. Jahrg.

Das neue Feldgeschütz.
Zwei Schüsse iit einer Sekunde.

Nach langen, eingehenden Bersuchen ist es endlich möglich, 
der österreich-ungarischen Armee das neue Feldgeschütz zu über­
geben. Die erste komplette, im Wiener Artillerie-Arsenal fertig­
gestellte Batterie wurde am 9. d, M  auf dem Schießplätze bet 
Felixdorf durch den Reichs-Kriegsminister FZM . Schönai ch ' 
besichtigt. Es ist dies jene Batterie, welche zur Instruktion der 
Offiziere bestimmt ist und welche im Laufe des Sommers bei i 
den verschiedenen Kursen der Schieß chule in Hajmasker zur (. 
Verwendung gelangen wird.

Nach Besichtigung der Geschütze und Batterie-Munitions­
wagen ließ der Kriegsminister die Beschießung einzelner Ziele 
vornehmen und zwar: eines Scheibenzieles auf 3000 Meter, 
eines vorgehenden Zieles, welches nur von einem Geschütz mit 
den (rochierten Schrapnells beschossen wurde, um die Fahr­
schnelligkeit der neuen Geschütze darzutun, worauf Schnellfeuer 
der ganzen Batterie gegen ein plötzlich auftauchendes Ziel folgte. 
Auch die beiden letzteren Ziele waren auf Distanzen von 2200 
und 2800 Meter zu beschießen. Das Schnellfeuer der Batterie 
war in zwölf Sekunden beendet und umfaßte vierundzwanzig 
Schüsse.

Der Kriegsminister begab sich nach beendetem Probe­
schießen zu den beschossenen Objekten, wo er die vielen befriedi­
genden Trefferresultate in Augenschein nahm. Die Uebun  ̂ hatte 
wohl sehr unter der Ungunst der Witterung zu leiden, die aber 
keinen Einfluß auf die Stimmung der Teilnehmer auszuüben 
vermochte. Zum Schluffe ließ der Kriegsminister die vom 
Artillerie-Arsenal anwesenden Herren versammeln und drückte 
ihnen seine Anerkennung für die präzise und schöne Ausführung 
der Geschütze und Wagen, welche bei ersteren durch das ruhige
Verhalten beim Schießen sowie durch das exakte Spiel der ,
Bremse prägnant zur Anschauung gelangte. Er gab weiters I 
seiner festen Ueberzeugung Ausdruck, daß der Truppe durch den
Besitz dieser vollkommenen Waffe das M ittel geboten wird, mit
traditioneller Hingebung ihrer Pflicht im vollsten Maße nach­
zukommen zum Ruhme und zur Ehre unserer großen Monarchie.

Die graue Frau.
Wiener Origmalroman von A. H o t t n e r. G r e s e.

28. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Gerhard," sagte er ruhig und drängte gewaltsam den 
jungen Mensch,» zurück —  „Gehen Sie fort von hier I Es ist 
am besten für Sic I Hindern lasse ich mich nicht, in keiner 
Weise. Und Sie sehen: mit Gewalt ist hier nichts auszurichten. 
Also ich bitte S ie : Fügen Sie sich und erschweren Sie mir nicht 
noch meine ohnehin nicht leichte Pflicht."

Kurt taumelte.
I n  diesem Moment hatte Wilmar mit einem raschen Griff 

da» helle Kleid hervorgezogen.
„Dies ist das Kleid, in dem Ihre Mutter an Ihres 

Vater» Leiche stand," sagie er, scheinbar gelassen und doch vibrierte 
auch in seiner Stimme die große Aufregung der eben erlebten 
Szenen. — „Ich  habe mir das Muster und die Farbe gut 
gemerkt. Wa» bewog Sie dazu, diese» Kleid hierher zu bringen?"

,,E« war ein Zufall," entgegnete Kurt halblaut. Um 
keinen Preis hätte er auch nur einen seiner traurigen Gedanken, 
seiner Zweifel und Befürchtungen vor diesem Manne des Rechtes 
gebeichtet. M it fest aufeinander gepreßten Lippen saß er da. Er 
machte keinen Versuch mehr, den anderen zu hindern in seinem 
Gebaren. Er war zu der Ueberzeugung gekommen, daß doch 
alle» umsonst war. Dieser Mann war wie ein Jäger auf der 
Spur eine« Edelwildes. Aber verteidigen, schützen, das würde 
er, Kurt, dieses gehetzte Wild bi» zu seinem letzten Atemzug:. 
Heiß wallte in ihm die alte Liebe empor zu der Mutter, an 
der er so fanatisch hing. Und mochten alle Beweise gegen sie 
sprechen, mochten alle sie anklagen! Jetzt wußte er es genau: 
Er glaubte doch an sie!

Die furchtbare Zeit der Selbstquälereien war für ihn 
vorüber. Er sah seinen Weg klar vor sich. Und dieser Weg 
führte ihn zu der einen, die ihn geboren, die unzählige Stunden 
ihres Lebro» für ihn hergegeben, die ihm ein Heiligtum blieb, 
an da» niemand rühren sollte. i

Das neue Geiverbegesetz.
(Fortsetzung)

Wie wir gesehen haben, wird in den Betriebsverhältnissen 
sowie bezüglich der Verwertbarkeit derjenigen Gewerbe, die am 
16. August 1907 beim Jnslebentreten des neuen Gewerbege­
setzes bereits bestehen, kaum etwas geändert. Sie behalten alle 
Rechte, die sie bisher besessen haben, und auch alle Beschränk­
ungen, denen sie bisher unterworfen waren, bleiben aufrecht. 
Es ist überhaupt in der neuen Gewerberesorm, so umfassend sie 
ist, da« Prinzip zu erkennen, das Bestehende zu schonen und 
nur künftig bei Neugründung von Geschäften rigoroser vorzu­
gehen. Dadurch werden die bereits bestehenden Gewerbe etwas 
gischützt. Freilich bleiben aber auch alle Mängel vorläufig be­
stehen, die so vielfach beklagt wurden; insbesondere bleibt die 
Konkurrenz unangetastet, die den Gewerbetreibenden seitens 
anderer Branchen gemacht wird, z. B . durch die Konfektionäre. 
Auch sie behalten im großen und ganzen ihre bisherigen Rechte, 
wenn das betreffende Geschäft vor dem 16. August 1907 er­
öffnet wurde. Eine Beseitigung oder Einschränkung dieser 
Konkurrenz wird n ich t angestrebt durch Maßregeln gegen die 
b e r e i t s  bestechenden Konkurrenzgeschäfte, sondern nur 
durch Erschwerung des Entstehens oder die Beschränkung der 
Befugnisse neuer derartiger Geschäfte. Nur dadurch, daß die 
alten, bereits bestehenden Konkurrenzgeschäfte im natürlichen 
Lauf der Dinge allmählich wegfallen und neue Geschäfte nur 
unter gewissen Einschränkungen und mit geringeren Rechten er­
richtet werden können, soll -ine allmähliche Besserung erzielt 
werden. Die Tendenz geht wie gesagt dahin. Das Bestehende 
—  Gutes und Schlechte« —  möglichst zu wahren, die Neu­
errichtung von Geschäften aber an strengere Vorschriften zu 
binden. Es wird dies bei den bisher freien Handelsgewerben 
hauptsächlich angestrebt durch Einführung des Befähigungsnach­
weises für das wichtige Handelsgewerbe, dem Gemischtwaren­
handel, bei den handwerksmäßigen Gewerben durch Verschärfung 
des Befähigungsnachweise«, bei einzelnen konzessionierten Ge­
werben durch Erschwerung der Bedingungen zum Antritt sowie 
bei einigen anderen Gewerben durch Einschränkung der Befugnisse. 
Auch die« hat feine Nachteile. Denn jede Verschärfung der 
Vorschriften erschwert die Gründung einer selbständigen Existenz 
auch solchen, die nicht von Haus au« unreell vorgehen wollen, 
wohl aber durch verschiedene Verhältnisse, Unkenntnis der Vor­
schriften w. nicht allen Anforderungen entsprechen können.

Wie das letztemal ausgeführt, wird die Uebernahme eine» 
bereits bestehenden Gewerbe» auch in Zukunft kaum Schwierig­
keiten haben.

Der Betreffende muß nur, wenn e» sich um ein Gewerbe 
handelt, für welches der Befähigungsnachweis vorgeschrieben ist, 
künftig einen strengeren Besähigungsnachwei» erbringen. Er 
muß bei h a n d w e r k s m ä ß i g e n  Gewerben nach beendeter 
Lehrzeit eine Prüfung, die Gesellenprüfung, ablegen und nur, 
wenn er sie besteht, kann er Geselle und dann Meister werden. 
Besteht er sie nidst, so bekommt er wohl auch da« L.hrzeugni» 
und kann Gehilfe, aber nicht Meister werden. E» wird also 
künftig bei handwerksmäßigen Gewerben zwei Arten Gehilfen 
geben: solche, welche die Gesellenprüfung abgelegt haben und 
G e s e l l e n  heißen, die die Anwartschaft haben, nach beendeter 
Gesellenzeit Meister zu werden, und solche, w-lche die Prüfung 
nicht bestanden huben. Diese heißen dann bloß Gehilfen und 
haben dann kein Recht, Meister zu werden, bis sie nicht die 
Gesellenprüfung nachgetragen haben. Die» gilt jedoch, wie zu 
beachten ist, nicht für jene, welche ihre Lehrzeit am 16. August 
1907, also beim Jnslebentreten de» neuen Gesetze«, bereit» 
vollendet haben oder noch im Laufe des ganzen nächsten Jahre», 
also bis 16 August 1908, vollenden. Die brauchen die Gesellen­
prüfung n ich t abzulegen, sondern nur jene, deren Lehrzeit erst 
nach diesem Termin endet. Beträgt z. B. die Lehrzeit 3 Jahre, 
so braucht ein Lehrling, der bereits 2 Jahre Lehrzeit hinter sich hat, 
die Gesellenprüfung nicht zu machen, wohl aber der Lehrling, 
der jetzt erst V /2 Jahre Lehrzeit hat. Die Gesellenprüfung muß 
auch nicht sofort nach Beendigung der Lehrzeit abgelegt werden; 
der Betreffende kann sich ihr später, eventuell auch erst nach 
Ablauf der Gehilfenjahre unterziehen. Sobald er sie besteht und 
die nötige Zahl Iah - als Gehilfe gearbeitet hat, kann er sofort 
Meister werden. Zu beachten ist, daß die Gesellen-(Gehiffen)zett 
künftig nicht mehr 2, sondern mindesten» 3 Jahre, also 1 Jahr 
mehr betragen muß. Ueber die Meisterprüfung wurde schon früher 
gesprochen. Hier bleibt sie außer Betracht, weil sie vorläufig 
noch nicht eingeführt wird und sich ihre Folgen überhaupt 
frühestens erst in 5 Jahren äußern werden.

Zu bemerken ist, daß beim Gemi s c h t wa r e n h a n d e l ,  
ohne Beschränkung auf bestimmte Waren, für welchen künftig 
auch der Befähigungsnachweis vorgeschrieben ist, der Betreffende 
nur eine z w e i j ä h r i g e  Gchilfenzeit (nicht dreijährig) zu ab­
solvieren und auch kei ne Gesellenprüfung abzulegen braucht. 
Ebenso gibt es keine Gesellen-(Lehrling»-)prüfung, bei kon-

W irr fluteten die Gedanken durch seinen heißen Kopf. I 
Er sah kaum, daß Doktor Wilmar sorgfältig den staubigen 
Saum des Festkleides mit dem des Gespcnster-Gewandes ver­
glich, daß er eine der dürren Azaleen-Blüten ablöste und 
prüfend neben das trockene Sträußchen hielt, welches noch am 
Saum des grauen Gewebes hing, daß er immer wieder den 
feinen, schweren Duft des einen Kleide» mit dem leisen Hauch 
verglich, welcher aus den Falten des anderen hervor stieg. 
Und jedesmal nickte Doktor Wilmar wie bestätigend vor sich hin.

Da, als er das graue Kleid rasch niederlegte und eben, 
sich umdrehend, einige Worte sprechen wollte, klirrte etwas auf 
dem Fußboden. Er sah den kleinen Gegenstand eben noch aus 
einer Tasche des Gewandes zur Erde gleiten.

„Auch da» noch !" sagte er, indem er sich bückte. —  „Herr 
Gerhard, hier haben wir den zweiten Schlüssel zum Kassen­
schrank. Jedenfalls jenen zweiten, so lange und vergeblich gesuchten 
Schlüssel, welcher in der Kassette in Ihres Vaters Kasten gelegen 
haben soll. Es ist also vollständig unzweifelhaft, daß jene Person, 
die im Besitz des zweiten Gangschlüssels war, auch diesen 
Schlüssel aus der Kassit'e nahm. Diese dritte Person muß den 
Plan gehabt haben, sich heimlich Geld zu verschaffen. Diese 
Person belauschte in der tiefen Nische verborgen das Gespräch 
zwischen Linstedt und Ihrem Vater, kehrte dann durch den ge­
heimen Gang zurück, nachdem sie Dit'rich in Entsetzen versetzt 
hatte und erschien sofort, nachdem Ih r  Vater da» Comptoir 
verlassen hatte, wieder, um nun ihr Vorhaben auszuführen. 
Alles dies ist klar. Sie müssen zugeben, daß es eine Kette ist, 
die sich zu einem Ringe schließen läßt. Sie sehen, ich bin voll­
kommen ruhig jetzt, lieber Gerhard. Aber ich frage Sie nun, 
als ehrlichen M ann: Was halten Sie von alledem hier?"

Er machte eine Handbewegung nach den beiden Kleidern. 
„Lassen Sie mich aussprechen," fuhr Wilmar fort, den jüngeren 
Gefährten, welcher wieder heftig auffahren wollte, sanft auf seinen j 
Sitz zui ückdrückend. „W ir müssenzur  Klarheit kommen. Denn i 
hier ist noch eine zweite Kette von Vermutungen und — " er | 
stockte ein wenig — „und Beweisen. Bitte, ich muß sprechen 
und Sie müssen mich hören. Dittrich sieht an jenem Nachmittage 
das Gespenst der grauen Frau. Er sieht e« in der Nische ver­

schwinden. Als er im ersten Stockwerk Lnht macht, vernimmt 
er im Zimmer Ih re r Mutter —  fahren Sie um Himmel» 
willen nicht gleich auf, einmal mußte da» Wort fallen —  er 
hört eia knackendes Geräusch, al» fiele eine Tür ins Schloß. 
Und doch ist keine Tür in jenem Gemach, al» die, welche in 
den geheimen Gang führt. Ihre Mutter aber tritt gleich darauf 
in diesem selben hellen Seidenkleid unter die Tür. Fünf oder 
zehn Minuten vor der Tat verschwindet Ihre Mutter au« der 
Gesellschaft und kommt nach Entdeckung des Unglück» eben 
wieder aus ihrem Zimmer. Der Schmutzstreif am Kleidersaum, 
der feine, gleiche Duft, die Azaleenblüten, Lo» Wiederauffindung 
just an demselben Abend, da ich zum erstenmale nach ihr fragte 
—  Sie erinnern sich, Ihre Mama ging damal« zu meinem 
höchsten Erstaunen selbst  und a l l e i n  in dieses Zimmer um 
ihren Mantel —  Herr! Herr! Wenn da« keine Kette ist, dann 
bin ich kein Ju ris t!"

Kurt Gerhard war aufgesprungen.
„S o  klagen Sie meine Mutter an?" ries er, an allen 

Gliedern bebend. „Sagen Sie mir die Wahrheit, offen und ehrlich, 
Mann gegen Mann I Ich will sie wisse»!"

Eine Minute lang war alles still. Nur die große Pendeluhr 
tickte hörbare I n  Kurts Kopf drängten sich die Gedanken. Er 
mußte fort, mußte seine Mutter warnen, sie schützen 1 Aber wie? 
Um Gottes willen wie?

Und dann sprach Wilmar laut und deutlich in da» Schweigen 
hinein: „Ich  klage sie an."

XVI. Kapitel.
K l a r h e i t .

»Sie haben Recht, Herr Doktor W ilm a r/ sagte in diesem 
Augenblick eine bebende Stimme von der Türe her.

Wilmar war, sprachlos vor Entsetzen über diese gänzlich 
unerwartete Störung, herumgefahren. Kurt aber hatte ihn 
mit einem raschen Griff zur Seite gedrängt und war wie 
zum Schutze mit ausgebreiteten Armen vor die schlanke Frauen­
gestalt hingesprungen, welche dort im Rahmen der offenen 
Türe stand.

6K3T Hiez« die Nummer 31 der illustrierter» Sratis-Keilage.
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z e s s i o n i e r t e n  Gewirben. Hier bleibt eS vorläufig bei den 
bisherigen Anforderungen.

Wie steht es nun künftig mit der Errichtung neuer  
Geschäfte, also eigentlicher Konkurrenzgeschäfte gegenüber den 
alten, bestehenden?

Ueber den Gemischtwarenhandel wurde schon früher gesprochen. 
Bei den übrigen (noch freien) Handclsgewerben tritt keine 
Aenderung ein; die Anmeldung eines neuen solchen Gewerbes 
unterliegt auch künftig keinen Schwierigkeiten. Ander» steht es 
mit neuen handwerksmäßigen Gewerben.

Hat der Bewerber die für den Befähigungsnachweis not­
wendigen Dokumente beisammen und will er den Gewerbeschein 
für ein neues handwerkSmäßigts Gewerbe lösen, also nicht blos 
ein bereit« bestehendes übernehmen, so wird er künftig vor einer 
Schwierigkeit stehen.

Er erhält den Gewerbeschein, auch wenn seine Dokumente 
vollkommen in Ordnung sind, nicht sofort, sondern e» ist der 
betreffenden Genossenschaft eine Frist von drei Wochen eingeräumt, 
innerhalb welcher sie die zum Nachweis der Befähigung beige­
brachten Dokumente einsehen und darüber ein Gutachten erstatten 
kann, worin eventuell der Befähigungsnachweis beanständet wird.

Dasselbe Recht steht der Genossenschaft auch bei Ansuchen 
um konzessionierte Gewerbe zu, für welche ein Befähigungs­
nachweis vorgeschrieben ist. Die Genossenschaft muß nun die 
Dokumente innerhalb dieser Frist nicht w'rkiich prüfen, sie kann 
es auch unterlassen und die Frist einfach verstreichen lassen; 
dann kann nach Ablauf der drei Wochen der Gewerbeschein 
ohneweitcrs ausgefertigt werden. Prüft sie aber die Dokumente 
und findet dieselben mangelhaft, so kann die Genossenschaft 
innerhalb dieser drei Wochen die Abweisung des GewerbegesuchcS 
beantragen und, falls diesem Antrage nicht Folge gegeben wird, 
binnen 14 Tagen an die Statthalterei rekurrieren. Der Ge­
werbeschein darf dann nicht früher ausgefertigt werden, bis nicht 
über diesen Rekurs entschieden ist. Man sieht, die Genossenschaft 
wird es künftig in der Hand haben, die Ausfertigung von 
Gewerbescheinen wenn nicht zu verhindern, so doch bedeutend zu 
verzögern.

Eine andere Frage ist, ob auch mit dem Betrieb nicht 
früher begonnen werden darf, bis nicht die drei Wochen vorüber 
sind und eventuell auch der Rekurs der Genossenschaft entschieden 
ist. Da» Gesetz rc. enthält darüber keine ausdrückliche Bestimmung, 
e» steht nur im § 14 c: Wenn eine D i s p e n s  notwendig ist, 
darf vor Erteilung der Dispens mit dem Betrieb begonnen 
werden; ob aber eine Dispins notwendig ist, kann oft erst nach 
Erledigung des allfälligen Rekurses entschieden werden. Hingegen 
steht im § 116 d: Der rechtzeitig eingebrachte Rekurs hat auf­
schiebende Wirkung.

Die» bezieht sich aber wohl nur darauf, daß der Ge­
werbeschein nicht früher ausgefertigt werden darf, nicht aber 
auf die Frage, ob auch der Betrieb nicht früher begonnen 
werden darf. I n  der Praxis dürfte, wie bereits hervorgehoben 
wurde, bei Uebernahme eine» bereits bestehenden Gewerbe» keine 
Schwierigkeit gegen die einstweilige Fortführung bestehen. Bei 
Gründung neuer Geschäfte aber wird wohl gewartet werden 
müssen, bis über die Erteilung des Gewerbescheine» endgiltig 
entschieden ist. Für den angehenden Gewerbeinhaber dürfte es 
sich aus praktischen Gründen empfehlen, so lange mit dem Be- 
trieblbeginn zu warten, weil er, wenn ihm der Gewerbeschein 
schließlich verweigert wird, den kaum begonnenen Betrieb wieder 
einstellen und dadurch große finanzielle Nachteile erleiden müßte. 
Da« Resultat wird also sein, daß die Neugründung von Ge­
schäften, für welche ein Befähigungsnachweis erforderlich ist, 
gleichviel, ob eS konzessionierte oder handwerksmäßige Gewerbe 
sind, erschwert und dadurch die Konkurrenz gegenüber den be-

„F o rt! Fort I"  rief er leidenschaftlich. „Sprich kein Wort, 
Mama I Du bist erregt! Du weißt nicht, uns Du sagst I"

Er wollte sie heftig hinausdrängen, aber sie legte mit 
einer unnachahmlich schönen und edlen Bewegung ihre beiden 
Arme um seinen Hol«. Er fühlte, wie sie zitterte. Aber ihre 
Augen blickten klar und voll in die seinen.

„Mama," sagte er und ließ erschüttert die Arme sinken. 
„Es ist zu spät, ich sehe es ein. Aber komme, was da kommen 
mag: Ich glaube an Dich, Mama! Du bist rein, trotz tausend 
Beweisen I Ich habe an D ir  gezweifelt, ich habe schwer mit 
mir selbst gerungen, aber heute weiß ich es, daß alles Hirnge­
spinste waren, Ausgeburten einer tollen Phantasie. Du bist 
Nicht schuldig."

Einen Herzschlag lang lag sie an seiner Brust, von seinen 
Armen fest umschlungen. Ih r  Kopf mit dem prächtigen Haar 
ruhte an seiner Schulter, ihre kleine Hand umspannte fest seine 
Finger.

„Mein Kurt! Mein Sohn!" sagte sie weich. „Jetzt habe 
ich Dich wieder!"
v Wilmar trat entschlossen heran.

„S ie werden uns Klarheit geben, gnädige Frau?" frug 
er eindringlich. „Klarheit nicht für uns allein, nein, für die 
ganze W elt! Glauben Sie c« mir, es ist das Beste, c« ist das 
Einzige, was Sie tun können."

Frau Angela hatte sich au« Kurts Armen befreit und 
stand jetzt allein in dem Gemach. Der schwarze Trauerschleier 
ließ ihr Gesicht noch bleicher erscheinen. Sie rang sichtlich nach 
Fassung.

„S ie müssen Geduld mit mir haben," sprach sie leise. 
„Ich  begreife noch nicht recht: Wie kommen Sie zu alledem? 
Borhin, al« ich unbemerkt ins Zimmer trat, —  ich kürzte meinen 
Aufenthalt draußen ab, denn die Luft in dem alten Hause schien 
mir unerträglich. Und da ich einen Torschlüssel bei mir hatte, 
gelangte ich ungehört und ungesehen ins Haus —  vorhin war 
ich keines klaren Gedankens fähig. Ich sah nur, daß Sie beide 
alle- wissen und eine unnennbare Angst schüttelte mich: Was 
denkt Dein Sohn von D ir?  Nun bin ich darüber ruhig — " 
sie sagte e« fast stolz. — „Nun weiß ich auch, daß hier eine

«Bote von
stehenden Geschäften vermindert wird. Wer ein handwerksmäßiges 
Gewerbe betreiben will, wird künftig noch mehr als heute gut 
tun, ein solches nicht neu zu gründen, sondern ein bereits be­
stehendes zu übernehmen.

W ir haben bisher vom handwerksmäßigen und konzessionierten 
Gewerbe gesprochen, für welche ein Befähigungsnachweis vor­
geschrieben ist. Besondere Bestimmungen bestehen aber künftig 
für die Gast- und Schankgewerbe, welche konzessioniert sind, 
für welche aber ein Befähigungsnachweis derzeit noch nicht voi- 
geschricben ist.

(For'setziing folgt.)

Neues vom Tage,
Die kürzeste Verbindung zwischen Wien und 

Steiermark.
Man schreibt uns aus P r c i n  an der Rax:
Der bereits bekanntgegebene Plan des Landesverbandes 

für Fremdenverkehr in Niederösterreich, im Vereine mit einem 
Konsortium vom Semmering zum Preiner Gscheid eine moderne 
Hochstraße als Höhenrundweg anzulegen, der in alpiner Atmosphäre 
eine grandiose Rundsicht aus Raxälpe, Prcinerwand, Schneeberg, 
Semmering und deren Schluchten und Wände bietet, verdient 
Würiigung und Durchführung. Zwei Stunden Schnellzug von 
Wien wird eine alpine Rundfahrt geschaffen, wie sie keine andere 
Stadt der Erde hat, geeignet, das Interesse des internationalen 
Publikum in hohem Grade anzuregen. Diese Verbindung der 
sashionabelsten Erholungsplätze mit Stätten gänzlich unberührter 
Idylle und Romantik, die tatsächlich an die berühmtesten Berg­
straßen der Schweiz und Tirols gemahnt, gewinnt durch die 
Tatsache womöglich eine noch höhere Bedeutung, daß der nieder- 
österreichische und der steirische Landesausschuß derzeit gemeinsam 
dieselbe Paßhühe und das Ende des geplanten Höhenweges am 
Preiner Gscheid mit einem prachtvollen, modernen Bergstraß-nbau 
überqueren, um so die kürzeste und gewiß schönste Verbindung 
zwischen Niederösterreich und Steiermark, zwischen Wien —Graz, 
Wien— Mariazell zu schaffen; bildet doch deren Trasse das 
ursprünglichste Problem der Semmeringbahn. Diese zweite 
Bergstraße gibt aber dem geplanten Höhcnweg vom Semmering 
bei seinem Abschlüsse am Preiner Gscheid an der von Geschichte 
und Sage reich umwobenen steirischen Landesgrenze, vor Augen 
der Königsschußwand und der Preinerwand, zwei territorial und 
landschaftlich verschiedene Ausgänge, Rückwege und Rundfahrten 
von frappant anderer Art, je nachdem man beliebig dem steirischen 
oder dem österreichischen Teile dnser zweiten Bergstraße folgt, 
die man am Abhang des geplanten Semmering-Höhenweges 
auf der Paßhöh: und der Landesgrenze am Preiner Gscheid 
oben trifft.

Die zweite Bergstraße, welche am kürzesten und schönsten 
die beiden Bergländer verbindet, ist bereits in vollem Bau be­
griffen, schon nahe der Paßhöhe und schon jetzt sehenswert. Die 
Richtung gehl über Wiener-Neustadt, Payerbach, Reichenau 
(Südbahn), Prein (Niederösterreich), von da als alpine Ser- 
penti.ienstraße unter großartigem Panorama gegenüber Rax 
(Königsschußwaud und Preinerwand) über die Paßhöhe Preiner 
Gscheid hinüber nach Steiermark (Mürzsteg — Graz oder Mariazell). 
Sie wird noch heuer  dem V.rk-Hr übergeben, weil sie diesen 
Herbst schon fertig wird.

Der geplante Höhenrundweg Semmering—Preiner Gscheid 
findet aber auch gleichzeitig eine famose dritte Fortsetzung auf 
das Roxplateau, denn der österreichische Touristenklub und die

höhere Macht eingegriffen hat, ci.i. Macht, d.e stärker ist, hls 
der Tod und Menschenwürde, die mich gebunden hatten. Und 
nun sage ich es Ihnen frei und offen, Herr Doktor: Ich bin 
eine Schuldige, ja. Aber ich bin nicht so schuldig, wie Sie 
glauben."

„Mama," rief Kurt außer sich, „was sagst Du da? Eine
Schuldige? Das ist nicht möglich I"

Die Frau sah mit stillen Augen an ihm vorüber nach
dem grauen leichten Gewebe, welches unweit von ihr, weit auf
dem Teppich nachschleppend, lag.

„Ich  war die „graue Frau", sagte Frau Angela mit 
halber Stimme. „Mich hat Diltrich gesehen. Ich schlug die 
geheime Tür in meinem Zimmer zu, ich verursachte die Staub­
spuren, welche Du damals bemerktest. Alles das ist wahr, 
wahr!"

Sie schlug die Hände vor das Gesicht und ließ sich schwer 
in einen Sessel fallen. Kurl wollte reden, ein rasche« Wort sagen 
— aber über den Kopf der gebeugten Frau hinw'g traf ihn ein 
warnender Blick aus Wilmars Augen. „Ruhe! Nicht stören!" 
sagte dieser Blick.

Da kniete Kurt stumm nieder neben der Mutter und küßte 
leidenschaftlich ihre Hände.

„Klarheit I Klarheit I"
Er stieß nur dieses eine Wort hervor , aber die ganze 

Qual der letzten Monate klang darinnen nach.
Frau Angela ließ die Arme sinken.
„Klarheitund Wahrheit!" sprach sie vor sich hin — „ W i e  

habe ich mich danach gesehnt in dieser Zeit."
„Sag’ mir nur eines, Mama," ries Kurt aufspringend,

„ist Onkel Linstedt Papas Mörder? Warst Du dabei, Mama,
als jene Schüsse fielen?"

„Ich  war dabei," sagte sie, mühsam nach Worte ringend. 
„Und ich schwüre es bei Gott dem Allmächtigen, daß Linstedt 
unschuldig ist!"

„Gottlob!"
Wie ein Hauch glitt das Wort durch das Zimmer. Eine

Last wälzte sich von Kurt Gerhards Seele. Er war jung und
elastisch. Und ihm schien es, als ob durch all das Dunkel, die
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Sektion Prein des Oesterreichischen Touristenklubs haben mittler­
weile vom Preiner Gscheid einen fahrbaren Promenadenw g auf 
die Roxalpe bis zu den obersten drei Schutzhäusern de» Oester­
reichischen Touristenklubs, des Deutsch-Oesterretchischen Alpen­
vereines und des Niederösterreichischen GebirgsvereineS errichtet, 
wozu in Prein sogar Fauteuilwägelchen zur Verfügung stehen.

Die Tragödie des unehelichen Kindes.
W ir leben — so wird wenigsten« behauptet —  im Jahr­

hundert des Rindts. Wie die Pilze schießen die verschiedenen 
Humanitären Vereinigungen aus dem Erdboden empor und es 
vergeht, namentlich während der Wintersaison, kein Tag, an 
dem nicht an den verschiedensten Stellen zugunsten dieser oder 
jener sich mit Kinderschutz befassenden Vereinigung getanzt, 
geschmaust und geflirtet wird. Seit nahezu drei Monaten besitzt 
Wien eine Ausstellung, welche den Untertitel „Allgemeine Aus­
stellung für Erziehung, Schutz und Gesamlwohl des Kinde«" 
führt. Und alle diese Vereine und Ausstellungen, alle diese maß­
gebenden Persönlichkeiten und Behörden, die sich in wahrhaft 
anerkennenswerter Weise um den Schutz des Kindes annehmen, 
sind nicht in der Lage, da« tragische Schicksal jener Bedauerns­
wert-» zu lindern, die den Makel der unehelichen Geburt zeit­
lebens mit sich herumtragen.

„Kinder der Liebe" nennt man diese Enterbten des Glückes I 
Kinder der Liebe, die niemals eines Funken« Liebe seiten- ihrer 
Eltern teilhastig werden.

Eine in den letzten Tagen beim Bezirksgerichte Leopold­
stadt 1 vor dem Gerichtssekretär D r. Löw stattgehabte Ver­
handlung bot geradezu erschütternde Einblicke in da« Leben eines 
solchen unglücklichen Wesens. Ein kaum den Kinderschuhen ent­
wachsene« 15 jährige« Mädchen wurde dem Richter aus der
Hast vorgeführt, um sich wegen DiebstahlcS zu verantworten. 
Ihrem Geständnisse zufolge halte sie ihrer Dienstgeberin eine
Kleinigkeit entwendet und, als sie deshalb zur Rede gestellt
wurde, sofort zurllckgegesen. Der Richter, d:r da« — außer­
ehelich g°borene —  Mädchen, das von seiner früheren Schul« 
behörde ausgezeichnet qualifiziert war. der Begnadigung empfehlen 
und aus freien Fuß stellen wollte, hatte den Stiefvater und 
Vormund vorgeladen, damit er das Kind übernehme. Der
Vormund verweigerte dies jedoch, trotz des eindringlichen Zu­
redens d:s menschenfreundlichen Richters, entschieden. Er gab 
an, das Mädchen habe chm schon als Sechsjährige Geld „ver­
untreut", es sei seit einem Jahre am dritten Dienstplatze, es 
sei trotz seines jugendlichen Alter« geschlechlskrank rc. rc. Die 
Unwahrheit aller dieser Angaben wurde vom Richter sofort 
festgestellt und trotzdem verweigerte d-r Ehrenmann die Ueber­
nahme. Erß als Gerichtssekretär Dr. Löw als erster einen 
Beitrag zu den vorläufigen Erhaliungskosten der Angeklagten 
gab, ein Beispiel, dem zahlreiche Personen aus dem Publikum, 
Advokaten, der Schriftführer und —  s it  venia  ve rbo  —  der 
Vertreter de» „beleidigten" Staate- folgten, gab der herzlose 
Vormund seine Einwilligung zur Enthaftung seine» Mündel«!

Ein solcher Mann ist unfähig des Ehrenamtes eine« 
Vormunde« und es ist Pflicht der Behörde, diesem Menschen 
sofort seine vormundschaftlichen Rechte zu entziehen. Umso reiner 
steht das Bild de« Richt-r- vor unserem Auge. Hut ab vor 
diesem Manne, der es versteht, seine richterlichen Amtspflichten 
mit einem edlen und warmsühlenden Herzen zu verbinden. 
Hätten wir viele Richter gleich ihm, dann wären die Kerker 
weniger mit unglücklichen Menschen überfüllt, die mit Fug und 
Recht die gesamte Menschheit und den Staat für ihre Leiden 
verantwortlich machen können! „Ocsterr. Kriminal-Ztg."

Wirren der Vergangenheit nun ein heller Strahl blitzte. Paula I 
Sein Glück! Die Zukunft!

„Wer aber hat geschossen?" frug Wilmar laut und 
deutlich.

Frau Angela sah wieder still vor sich hin. Man merkte 
es, wie ihre Züge plötzlich schärfer, gespannter wurden Diese 
Frau erlebte in dieser furchtbaren Stunde noch einmal das große 
Drama ihre» Lebens.

„Ich  hatte den Kasseschlüssel heimlich aus der Kassette 
genommen," sprach sie dann, mehr zu sich selbst, als zu den 
andern, die jede« Wort von ihren Lippen lasen. —  „Es war 
am Nachmittag, nach der Besprechung der Herren im Schlaf­
zimmer, niemand hat es gesehen, denn ich rückte mit aller Kraft 
den Musikständer, der auf meiner Seite die Türe zu Anselm- 
Zimmer verstellte, und schob ihn dann wieder an seine Stelle. 
Ans-lm- Kasten war nicht offen. Aber in seinem Hausrock stak 
der Schlüffel. Er hatte jenen rasch abgeworfen, weil Besuch im 
Comptoir gemeldet war. Ich hörte, wie Dittrich ihm die» bestellte. 
Ich sah vom Vorplatz aus, wie er den Kastenschlüssel abzog, 
achtlos einsteckte; dann nahm er den andern Rock und ging 
hinab. Da« Znnmer sperrte er sorgsam ab wie immer."

„W eiter! Weiter!" drängte Wilmar, da sie einen M o­
ment stockte.

Sie erhob sich schwerfällig.
„ I n  jenem Augenblick hat meine Schuld angefangen," 

sprach sie tonlos. „B is  dahin war ich nur eine verzweifelnde 
Mutter, — j l n t  tief unglückliche Frau. Denn ich wußte, daß 
ich meinen Sohn verlieren sollte, meinen Liebling, meinen Ab­
gott. Auf den Knien bin ich vor Anselm gelegen und habe ihn 
gebeten: H ilf ihm! Nur noch dieses einemal! Ein letztesmal! 
Ab>r da war immer se'ne Mutter, die wie ein Schatten sich 
zwischen ihn und mich schob. Mich packte die Verzweiflung und 
ich nahm den Schlüssel.

„G ut." Wilmar machte sich ein paar rasche Notizen.

(Fortsetzung folgt.)
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Ulirnrt Ka«1rchnikrivrrri«rs.
Die Leitung big unter dem Protektorate S r. Exzellenz 

bi« Statthalters von Niederösterreich Erich Grafen Kielmannsegg 
frehenben Wiener Boutechnikervereineg hat beschlossen, bog kürz­
lich angekaufte vierstöckige Haug Wien VII., Monbscheingosse 8, 
anläßlich bes 60 jährigen Regierungsjubiläums S t. Majestät 
beb Kaisers in eine „Kaiser Franz Josef I. Jubiläumgsttflung 
beb Wiener Boutechnikervereineg" uinzuwanbeln.

Der Stiftsbriesentwurf enthält u. a. folgenbe Bestim­
mungen : „D ie Stiftung hat ben Zweck, ben Mitgliebern bes
Wiener Baulechnikervercincs ober eine« anbeten bem österreich­
ischen Berbanbe bet Bauiechniker angehörigen Vercineg auf 
Verlangen Unterkunft gegen mäßige Vergütung ober vorüber« 
gehenbe Beherbergung gegen geringeg Entgelt ober in berück« 
sichtigunggwerten Fällen unentgeltlich zu gewähren, fcrnir ben« 
selben auggiebige Gelegenheit zu bieten, bie Lereinsbibiiolhek zu 
benützen, Versammlungen, Fachkurse unb Vorträge zu besuchen, 
Auskünfte über Stellenvermittlung unb Stanbegfragen zu 
erhalten unb stellenlosen Mitgliebern bes Vereineg ein Tagesheim 
zu bieten. Weiters sollen aus ben Erträgnissen bis Stislungs- 
hauses unter ben im Artikel V. bes Stiftungsbriefes erwähnten 
Voraussetzungen stänbige Unterstützungen an würdige Mitglieder 
bes Wiener Bautechnikervereincs sowie fallweise Aushilfen an 
solche gewährt werben."

Der Wiener Bautechnikerverein zählt derzeit bereits über 
1000 Mitglieder, welche sich aus Absolventen technischer Hoch­
schulen, der Akademie der bildenden Künste, höheren Staats- 
gewcrbeschulen unb Werkmeisterschulen zusammensetzen, hat in 
Verbindung mit bem „Deutschen Verbände der Bautechniker 
Oesterreichs", dem noch weitere 15 Bautechnikervereine angehören, 
eine über ganz Oesterreich unb ins Ausland sich erstreckende 
unentgeltliche Stellenvermittlung, hält Fachkurse zur Vorbereitung 
für bie Baumeisterprüsung (auch für auswärtige Mitglieder) 
über Baumechanik, Betoneisenbau (der heurige Kurs war von 
73 Teilnehmern besucht), Baukalkulation rc. ab, bie vom hohen 
k. k. Unterrichtsministerium subventioniert werben. Der Verein 
unterhält eine kostenlose Auskunftserteiluvg (auch für Nichl- 
mitglieber) über bautechnische Bezugsquellen, einen Preiskurant- 
nachweis, eine reichhaltige Fachbebliolhek, veranstaltet periodische 
Ausstellungen bautechnischer Neuheiten unb Spezialartikel, Vor­
träge unb Exkursion n, gibt bautcchnische Handbücher unb Fach- 
publikationen heraus, („Handbuch des Bautechnikers", „Beton- 
ei>eiekonstruktionen", „Neue Erfindungen im Bauwesen" rc.), 
vertritt bie Stanbesinterissen seiner Mitglieder. Der Jahres- 
beierag, der auch vierteljährig geleistet werben kann, in welchem 
auch ter Verbanbsbeetrag unb bie kostenlose Zusendung der 
„Zeitschrift der österreichischen Bauiechniker" inbegriffen ist, 
betrögt 16 Kronen.

Das Stifte,Iigshaus, welches vollständig renoviert wurde, 
wobei über 130 Firmen bes Baugewerbes kostenlos Arbeiten 
ausführten, wirb im Oktober b. I .  feierlich eröffnet unb enthält 
im Mezzanin bie Vereins- unb Verbandslokaieläten, darunter 
einen Vortragssaal, 17 Meter lang, 5 Meter 60 Zentimeter 
breit, eine Schreibstube, Sekretariat, Bibliothekszimmer, Garde­
robe, Vorsäle unb diverse Nibenräume.

Sowohl das Ministerium für Kultus unb Unterricht und 
bas Handelsministerium, bie n.-ö. Statthallerei, die n.-ö. Handels« 
unb Gewerbekammer, bie Gemeinde Wien unb die Genossenschaft 
der Bau« und Steinmetzmeister, als auch Baumeister, Architekten, 
Baugewerbelreibende und private Wohltäter haben bie Stiftung 
durch Zuwendung von Subventionen unb Spenden gefördert, 
so baß der Verein, der vor zirka 10 Jahren > och kein Ver­
mögen besaß, nunmehr bie Stiftung aktivieren kann.

Beiiritlsanmelbungen, Spenden ifieb Anfragen werb-n 
vom Vereinssekretariaie, derzeit VII., Zollergasse 31, übernommen.

Ligövderlcbte,
Ubbsttz. ( T u r n e r a b e n b )  Unser junger Turnverein 

veranstaltete Samstag den 27. J u li in den Saalräumlichkeilen 
der Frau M . K u s f a h r t  einen Unterhallungsabrnd, der sich 
sowohl seitens der P. T. Sommergäste als auch der O rts­
bevölkerung eine« recht guten Besuches zu erfreuen hatte. Auch 
eine Abordnung bes befreundeten Nachbarturnvereines Waid- 
hosen a. d. JbbS beehrte den Verein mit ihrem Besuche. Die 
Vortragsorbnung des Abends bestand in turnerischen Vorführungen 
unb einigen heileren Einaktern, woran sich ein flottes Tanz­
kränzchen schloß. Die einzelnen Darbietungen waren recht ge­
lungen unb bie Darsteller ernteten für ihre Leistungen reichlichen 
Beifall. Als erste Nummer kamen Srabübungen zur Vorführung, 
bie aus der Bühne von 8 Mann nach ben Klängen bes Hohen- 
sriebberger Marsches recht stramm durchgeführt wurden unb 
Zeugnis davon ablegten, baß im Vereine mit Ernst gearbeitet 
wird. Die Duo-Szene „Der gefoppte Gensdarm" unb Karl 
Morree's Voiksstück „Fürs Buckilkrax'nlrag'n" wurden in reche 
gelungener Weise zur Darstellung gebracht. Es sei hervorgehoben, 
baß außer ben altbewährten Dilettan>enkräften auch die jungen, 
bas erstemal bie „Bretter" b-tretenben Mitglieder ihrer Aufgabe 
vollkommen gerecht warten. Die von Mitgliedern bes Vereines 
gestellten Pyramiden unb M aitro gruppen gereichen ben Dar­
stellern nur zur Ehre und wohlverdienter Beifall lohnte die 
Da,stiller für die mühevolle Einübung und tadellose Vorführung.

Nach Abwicklung der Vortragsorbnung trat sofort der 
Tanz in seine Rechte, bem bis in bie frühen Morgenstunden 
gehuldigt wurde. Es sei besonders hervorgehoben, baß bie 
Besorgung der Tanzmusik in liebenswürdigster Weise bie Sommer­
gäste Frau Julie P e u t l  unb Fräulein Lina P u l t  aus Wien 
übernommen halten, wodurch bem Vereine bedeutende Auslagen 
erspart wurb-n. Den beiden Damen sei daher nochmals auch 
an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt.

Fassen wir das Urteil über ben ganzen Abend zusammen, 
so müssen wir sagen, baß bas erste öffentliche Auftreten bes 
jungen Turnvereines für ihn in jeder Beziehung einen vollen 
Erfolg bedeutete, sowohl was bie Durchführung der Vortrags­
orbnung anbelangt, als auch in Bezog aus bas Interesse der 
Bevölkerung, bas sich in einem überaus zahlreichen Besuche 
ausdrückte. Es ist also zu erwarten, baß sich der hiesige Turn­
verein recht bald bie Sympathie der ganzen Bevölkerung erworben 
haben wirb unb baß auch jene, bie jetzt noch verständnislos 
unb voreingenommen ben Bestrebungen des jungen Vereines 
gegenüberstehen, zu einer besseren Ansicht bekehrt werben.

W e y e r, 30. Juli. ( B l i t z s c h l ag )  Heute mittags 
ging über ben Markt Weyer ein heftiges Gewitter nieder. Der 
Blitz schlug in einen der hohen Linbenbäume, welche bie in der 
Nähe bes Marktes stehende Mariahilf-Kapelle umsäumen. 
Nachdem der Blitz seinen W g  von der Spitze bis zum Fuße 
des Stammes gesuch», sprang er auf bie Kapelle über, drang
durch bas Mauerwerk, zerstörte sämtliche Fenster unb mehrere
Bilder, riß bas Mauerwerk teilweise aus unb zertrümmerte 
noch einen Türflügel. Dann verlor er sich wieder ohne zu
zünden. Zur kritischen Zeit war die Dienstmagb Amalie
K l e i n h a g a u e r  aus Großraming in der Kapelle anwesend, 
um vor dem Gewitter Schutz zu suchen. Dieselbe kann von 
Glück sagen, baß sie außer einer leichten Betäubung keine 
erhebliche Verletzung davontrug.

H a a g , N.-Oe. 29. Juli. ( Vom Schnel l zuge ge ­
t ö t e t . )  Samstag ben 27. b. M . nachmittags war der Ober- 
bauarbeiter Johann K a g l e r  in der Nähe der Haitest-lle Haag 
aus bem Bahnkörper mit bem Befestigen von Schrauben be­
schäftigt. Einem durchfahrenden Lastzüge ausweichend, trat er 
zurück unb begab sich sodann, wahrscheinlich um ein liegen­
gelassenes Arbeitsgerät zu holen, auf bas zweite Geleise. Da 
brauste der Schnellzug Nr. 310 daher unb ehe sich Kagler in 
Sicherheit bring'n konnte traf ihn ein Puffer, zerschmetterte 
ihm bas Stirnbein und warf ihn tot zur Seite. Der Verun­
glückte stand im Alter von 66 Jahren unb hinterläßt eine Witwe 
unb ein 12-jähriges Mädchen.

A d m o n t. ( B e t  n e u g e w ä h l t e  A b t )  Bei der 
D ir  ge Woche im Benedtklinerstisle stattgehabten Wahl eines 
Nachfolger« des am 13. März dahingeschiedenen Abtes Kajetan 
Hoffmonn wurde der bisherige Novizenmeister und Theologie- 
professor Pater Oswin Schlamadinger gewählt. Der neugewählte 
hochw. Abt wurde zu W i e n er-Ne u st ad t in  Ni ede r ös t e r -  
rcich dm 24. Ju li 1868 geboren. Am 25. August 1887 
erhielt er als Novize zu Admont das Ordenskleid, legte am 
31. August 1888 die einfachen, den 4. M ai 1892 die feierlichen 
OrdenSgellibde ab und war in der Seelsorge tätig als Kooperator 
in Landl bei Hieflau in der Zeit von 1893 bis 1897. Im  
letzteren Iahte berief ihn der im März dieses Jahres dahin­
geschiedene Abt als Professor an die theologische Hausi'hranstalt 
das Stiftes. Er übernahm zunächst die Lehrkanzel der Moral- 
theologie, 1899 hiezu das Amt eines Novizenmeislers, 1900 
auch den Unterricht der Pastoraltheologie und in jüngster Zeit 
überdies den Lehrstuhl des kanonischen Rechtes

W ie n , am 25. J u li \<)07. ( Das  f O O j ä h r i g e  
J u b i l ä u m  der  k. k. L a n d w i r t s c h a f t s - G e s e l l ­
scha f t  i ii W i e n . )  Lude dieses Jahres jährt sich zum 
hundertstenmale der Tag, an welchem mit Allerhöchstem 
Hofdekret vom 25. (Oktober 1807 die k. k. Landwirtschafts- 
Gesellschaft in Wien ins Leben gerufen worden ist. Die 
gegenwärtige Leitung der Gesellschaft w ill diesen Anlaß 
nicht vorübergehen lassen, ohne eine dieses Jubiläum s 
würdige Feier zu veranstalten. Gin großes Komitee wurde 
gebildet, um die Vorarbeiten für die Jubiläumsfeier zu 
treffen. Den Hauptprogrammpunkt wird eine große Fest- 
versammlung bilden, zu der die Minister, sowie alle ver­
wandten Korporationen der Monarchie und des Auslandes 
geladen werden. Ferner wurde Professor ^osef H ä u s l e r  
m it der Ausarbeitung einer Festschrift betraut, welche die 
Geschichte der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft von der 
Gründung bis zum heutigen Tage enthalten soll. (Endlich 
wurde ein Komitee zur Schaffung eines Iubiläum sfonds 
eingesetzt. Dieser Fond soll dazu bestimmt sein, Preise für 
hervorragende Leistungen auf den Gebieten der landwirt­
schaftlichen Praxis, der landwirtschaftlichen Wissenschaft 
und landwirtschaftlichen (Organisation zu widmen. Die 
Verteilung dieser Preise wird nach der höhe der vorhandenen 
M itte l in kürzeren oder längeren Perioden erfolgen; immer 
sollen jedoch die preise namhafte Summen repräsentieren, 
um einen Ansporn zur Bewerbung zu bilden.

W ie n . ( (Oest er re i chi sche M a s t v i e h a u s ­
s t e l l u n g  W i e n  1908.) Ueber Anregung des k. k. Acker- 
bauministeriums hat die k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft 
in Wien die Durchführung einer großen Nastoiehausstellung 
übernommen, welche die Leistungsfähigkeit der österreich­
ischen Landwirte auf dem Gebiete der Züchtung und 
Mästung von Schlachtvieh dartun und am 10., Ist und
12. A p ril 1908 stattfinden soll. Die Kommune Wien, welche 
besonderes Interesse an dieser Ausstellung vom Stand­
punkte der Approoisionierung hat, unterstützt das Unter­
nehmen durch Ueberlaffen der Hallen des Schlachtvieh­
marktes von St. M arx, sowie durch Gewährung von 
namhaften Preisen Die Ausstellung wird nebst Rindern, 
Schweinen und Schafen auch eine Schau von Mustkaninchen 
umfassen und außerdem soll sich eine Ausstellung von 
Speisefischen angliedern, deren Durchführung die k. k. 
(Oesterreichische Fischerei-Gesellschaft übernommen hat. AIs 
Appendix zu dieser Mastviehausstellung ist eine Ausstellung

von Futtermitteln, Maschinen und Stallgerätschaften geplant. 
An der Spitze des großen Komitees, dem Vertreter des 
Ackerbauministeriums, der Kommune Wien, der Landes- 
kulturräte und der an der Ausstellung interessierten Appro- 
visionierungsgewerbe angehören, stehen Landesausschuß 
Franz von P i r k o  als (Obmann und Bernhard Freiherr 
von E h r e n f e l s  als (Obmann-Stellvertreter; als Schrift­
führer fungiert der Sekretär der k. k. Landwirtschafts- 
Gesellschaft Professor I .  H ä u s l e r .

Ms Waidbofe».
** E vangelischer G ottesdienst findet Sonntag 

den 4 August um 9 Uhr vormittags im städtischen Gemeinde» 
ratssaate statt.

"  T ra u u n g . Am Montag den 5. August findet in 
der Stadtpsarikirche zu Dbbs a. d. Donau die Vermählung de» 
Herrn Rudolf K r e j z a r e k . Friseur in Waidhoken, mit Fräulein 
Josefine S c h i l l e r ,  Tochter de« dortigen Friseurs Herrn 
Georg S  eh i I l e r , statt.

** P erso n ales . Der hiesige Bezirksgerichtsvorstand 
Herr Landesgerichtsrat Herr B a Itz  v. S a l z b e r g  wurde 
laut amtlicher Wiener Zeitung nach Mattighofen in (Ober- 
(Oesterreich versetzt.

”  E in q u a rtie ru n g . Gestern Freitag traf mittelst 
Militärzug da« k. u. k. Landwehr-Jnfanterie-Reqiment Nr. 21, 
bestehend aus 500 Mann und 50 Herren Offizieren, hier ein 
und wird 14 Tage in der Umgebung manöverieren

** T o d e s fa ll. Herrn Ludwig R t e d m ü l l e r , Brauerei- 
besitzer hier, hat abermals ein harter Schicksalsschlag getroffen, 
der ihn umsomehr trifft, da er erst Ende Dezember 1900 seine 
Frau verlor, mit der er viele Jahre in bester Harmonie lebt« 
und welche ihm in Leid und Freud treu zur Seite stand. 
Sonntag den 28 Ju li abends 9 Uhr verschied sein letzter Sohn 
Joses nach langen, schweren Leiden im 33. Lebensjahre. Der 
Verstorbene war Mitbesitzer der Brauereien und seit zirka vier 
Monaten verheiratet. Das am Mittwoch stattgefunden; Be­
gräbnis gab einen deutlichen Beweis, wie der viel zu früh 
Dahingeschiedene in allen Schichten der Bevölkerung beliebt und 
geehrt war; es war eine so große Beteiligung an dem Leichen- 
znge wie nur seiten. Deputationen der freiw. Feuerwehren von 
Waidhofen und Zell a d. Ubbs, Riedmüller war ja bl» vor 
kurzem Feuerwehrkommandant, welche Ehrenstelle er eben wegen 
seiner Kränklichkeit zurücklegen mußte, der Turn- und Gesang», 
verein, die k k. Gendarmerie und Finanzwachc, zahlreiche Ver­
wandte, unser Bürgermeister Baron P l enk er und Bürger­
meister-Stellvertreter Moriz P a u l ,  Stadt- und Gemeinderäte, 
sowie viele Freunde aus der Ferne gaben dem teuren Toten 
das letzte Geleite zur Ruhestätte, wo er in Frieden ruhen möge!

** W e r  w a g t, g ew in n t. So könnte die Devise 
des ersten Verguügungsabendcs lauten, mit dem vergangenen 
Samstag das Komitee des Fremdenverkehrsvereine- den Reigen 
der vom ihm g-planten Lustbarkeiten eröffnete und mit dem ein 
durchschlagender Erfolg erzielt wurde, der die besten Perspektive» 
auf das Gelingen der folgenden Veranstaltungen eröffnet, wozu 
wir dem Komitee den besten Erfolg wünschen. Die Creme der 
hiesigen Gesellschaft füllte den großen Saal des „goldenen Löwen" 
vis auf das letzte Plätzchen und folgte den Darbietungen mit 
regem Interesse, da» sich in spontanen Beifallskundgebungen 
äußerte. Eingeleitet wurde der Abend mit „ e i n e r  l a u n i g e n "  
Ansprache des Herrn Hauptstcueramtskontrollor» F l i e g t e t  
als Obmann-Stellvertreter de« Vereine« zur Hebung de» 
Fremdenverkehres, die vom Publikum mit beifälliger Heiterkeit 
ausgenommen wurde. Dann folgte der von Herrn agr. Aloi» 
B e r g e r  als Sophokles gesprochene Prolog, worauf sich der 
Vorhang hob und die Darstellung der Antigone ihren Anfang 
nahm Gleich von vorneherein sei erwähnt, daß alle Darsteller 
ihre Rollen vollkommen beherrschten und sich ihrer mit Eleganz 
und Sicherheit entledigten. Als Trägerin der Titelrolle über­
raschte Fräulein Rosl A l t e n e d e r  durch ihr gewandte» Spiel 
und ihren zu Herzen gehenden Vortrag. Vortreffliche Partnerinnen 
fand sie in den Jnterpr-tinnen der Rollen der Eurydike (Fräulein 
Luise M o y s e s )  und Jsinene (Fräulein Steffi Wagn e r ) .  
Unter den männlichen Darstellern ragten Herr Z i m m e r m a n n  
in einer Doppelrolle als Hämon und Teiresia», sowie Herr 
Adolf S c h w a r z  als König Kreon hervor. Einen brausenden 
Heiterkeitserfolg erzielte der Chor der thebanischen Greise, die 
die Vorgänge auf der Bühne mit ernsten und heileren Liedern 
begleiteten, wobei sich die Herren S  e y w a l d und Gustl 
L e u t n e r  rühmlichst hervortaten. Die reizende Dekoration der 
Bühn-, die einen griechischen Tempel mit Opferaltar im Vorder­
gründe darstellte, sowie das meisterhafte Arrangement der Kostüme, 
die mit den einfachsten Mitteln hergestellt wurden und doch de» 
Charakter der Antike vollkommen wahrten, stammten aus dem 
Atelier des Herrn Adolf Schwarz-Reichenauer. Die Laubgewinde, 
mit denen die Darsteller »ach griechischer Mode ihre Häupter 
schmückten, sowie der heilige Hain vor dem Tempel au» der 
Kunst und Handelsgärtnerei des Fräulein Lilli S  ch n i r  ch. 
Herr August Ritter v. S c h w a r z  besorgte in schneidiger Weise 
die Klavierbegleitung. Für die Durchführung de» Abend» konnte 
das Komitee zahlreiche Anerkennungen und Lobsprüche ernten 
und wir hoffen, daß seine Bemühungen auch künftig vom besten 
Erfolge begleitet sein mögen. — Samstag den 3. d. M . findet 
der zweite Unterhaliungsabend und zwar in gemütlichem Style 
ebenfalls um 8 Uhr im Garten und Saale de» „goldenen 
Löwen" statt. Daran schließt sich ein Tanzkränzchen. Es wird 
ersucht, im Aelpler Kostüm oder einfacher Sommertoilette zu 
erscheinen.

**  Veteranen-Scheibenschießen. Da« Scheiben­
schießen de« Miliiär-Veteranen-Korps Waidhofen a. d Mb» 
findet am Donnerstag den 15. August 1907 nachmittags auf
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der Schießstätte der k. f. priü. Feuerschützen-Gesellschaft Waid- 
Hofens statt.

** V o m  V o lksb ild u n g svere in . Bei der vor 
kurzer Zeit bei In führ abgehaltenen Hauptversammlung des 
hiesigen Zweigvereineb des allg. n -ö. Bolksbildungsvereines 
wurde nach Entgegennahme der Berichte die Wahl in den 
Ausschuß vorgenommen, welche folgendes Ergebnis hatte: Obmann 
Herr Stadtrat G ä r t n e r ,  Obmann-Stellvertreter Herr Ober 
lehrer Hoppe,  Kassier Herr Buchhänd'er W e! g e n d, Bücher­
wart Herr Lehrer K och t, Bücherwart-Stellvertreier Herr 
Lehrer S e i s t ,  Schriftführer Herr Lehrer H a m m e r t i n g e r ,  
Ausschüsse die Herren Gerichtsbeamter B e r g e r ,  mell. Doktor 
S t e i n d l ,  Sensengewerke A. Z e i t !  i n g er. Zu Rechnung«, 
priisirn wurden die Herren Direktor G r o ß a u e r  und Spar­
kassesekretär N o s k o gewählt.

**  H a n d a rb e ite n -A u s fie llu n g . Die diesjährige 
Handarbeilen-Ausstellung bei den hiesigen Schulschwestern gab 
auch diesmal wieder Zeugnis von dem großen Erfolge der 
Handarbeitsschul- und dem Eifer und Können der Schülerinnen. 
Mögen es die Ellern nicht versäumen, ihre heranwachsenden 
Töchter in diesen Arbeiten unterweisen zu lassen, umsomehr, 
da der Unterricht unentgeltlich erteilt wird und somit auch den 
Armen Gelegenheit geboten ist, an demselben teilzunehmen.

**  S ü d m a rk . Der letzte Südmark-Abend in Herrn 
Rerschbaumers Gasthaus verlief sehr gediegen. Der (Dbmann 
gedachte des verstorbenen Ausschußmitgliedes Herrn Josef 
R i e d m ü l l e r  in einem warm empfundenen Nachruf. 
Gr feierte ihn als wackeren Bürgerssohn, der im öffent­
lichen keben eine Stellung einnahm und dabei nie der
nationalen pflichten seinem Volke gegenüber vergaß. Gr
war ein echter deutscher Ztlann. Die Stimmung war eine 
gehoben e. Gs wurden mehrere neue Mitglieder aufgenommen. 
Rüche und Reller waren vorzüglich. Am  nächsten Montag 
den 5 . August d. 3 - Regelabend in Riedmüllers Märzen- 
fe iler. Deutsche Gäste wie immer herzlichst willkommen.

** Technische E xk u rfio n  und Schulschluß. 
Die Zöglinge der sachlichen Fortbildungsschule für Schlosser 
und Werkzeugmacher und der Lehrwerkstätte für das Eisen- und 
Stahlgewerbe In Waidhofen a. d. Dbbs unternahmen am 28, 
29. und 30. Ju li unter Führung des Leiters der erstgenannten 
Schule eine Exkursion nach dem weltberühmten steirischen Erz­
gebirge, nach Donawch und Leoben, nachdem vorher die Erlaubnis 
zur Besichtigung dieser großartigen Anlagen von der Zentral- 
direktion der Alpinen Montangesellschaft eingeholt worden war. 
I n  Haltestelle Lcopoldsteinersee wurde die Bahn verlassen, um
an den Ufern des Sees dem prächtigen Waldweg folgend nach
Eisenerz zu wandern, wo übernachtet wurde. Montag in früher 
Morgenstunde wurde aufgebrochen, um die so lehrreiche Erz­
gewinnung des Erzberges zu besichtigen; mittelst der großartig 
angelegten Förderbahn ging es dann in flotter Fahrt nach der 
Haltestelle Prebichl, von dort nach Donawitz. Die Besichtigung 
der dortigen mustergiltigen Anlagen (Röstöfen, Hochöfen, M artin­
öfen, Walzwerke, Gießerei rc.) nahm rolle vier Stunden in 
Anspruch. In  fröhlichem Marsche ging es dann nach der alten 
Bergstadt Leoben, wo die Schüler infolge des liebenswürdigen 
Entgegenkommens der Gemeindevertretung Freiqnartier erhielten. 
Der Dienstag Vormittag diente zur Besichtigung von Leoben und 
der an Naturschönheiten so reichen Umgebung Die Bahn führte 
hieraus die Exkursionsteilnehmer in rascher Fahrt durch das 
Liesing und Paltental in das schöne Ennstat; der imposanteste 
Teil de» Gesäuse« wurde zu Fuß zurückgelegt. Ohne jeden 
Unfall langte die Exkursion in den Abendstunden in Waidhofen 
ein. Mittwoch den 31. Ju li fand die Zeugnisverteilung in Ver­
bindung mit einer Schlußfeier statt, wozu sich auch die in 
Waidhofen und Umgebung wohnhaften Mitglieder des Kuratoriums 
der Kaiser Franz Joses-Stiftung, die Herren Bürgermeister 
D r. Theodor Freiherr von P l e n k e r ,  Stadtrat Adam Z e i t -  
( I n g e r ,  Fabriksbesitzer Karl S m r c z k a ,  Schuhmachermesser. 
Erzeuger Ferdinand S  ch n e tz i n g e r und Hacken-Erzeuger 
Ludwig G r e u l  aus Dbbsitz eingesunden hatten Der Leiter 
der fachlichen Fortbildungsschule eröffnete die Feier mit ge. 
ziemender Begrüßung der erschienenen Kuratoriumsmitglieder, 
worauf Herr Bürgermeister Freiherr von Plenker in herzlichen 
Worten zu den Schülern sprach und sie zu treuer Pflicht­
erfüllung ermahnte. Bor der Zeugnisverteilung schildert- oer 
Leiter der fachlichen Schule noch die Bedeutung des praktischen 
und theoretischen Unterrichte» für da« gewerbliche Leben im 
allgemeinen und wie» besonder« darauf hin, daß die Eisentechnik 
immer größere Anforderungen an den Mensch-n stelle, weshalb 
jeder bestrebt sein müsse, sich in der Jugend eine tüchtige, solide 
Grundlage von praktischer Fertigkeit und theoretischem Wissen 
zu erwerben. Die Schüler, welche die besten Leistungen aufzu­
weisen hatten ( W e i s m a n n  Max, J e l i n e k  Theodor, 
H i e b l e r  Michael, A i g e l s r e i t e r  Joses und Br u c k n e r  
Rupert) wurden mit Preisen in Form von guten Büchern 
belohnt.

** G enoffenscha ftS  V e rs a m m lu n g . Bei der am 
Sonntag den 21. Ju li l. I .  abgehaltenen Generalversammlung 
der Genossenschaft der Baugewerdetreibenden im Gerichtsbezirke 
Waidhofen a. d. Ibbs wurden folgende Herren in den Vorstand 
gewählt: Dbmann Josef Be h ensky,  Tischler; Obmann-
Stellvertreter Johann Bön i sch ,  Tischler; als Ausschußmit­
glieder P r a g e r  Josef (Tischler), B e r g e r  Emerickt (Tischler), 
© e r h ä r t  Franz (Glaser), W i n d h a g e p  Johann (Schlosser), 
Patz Alois (Tischler), Bene  Karl (Tischler). G a b r i e l  
Karl (Schlosser), F e l k l Franz (Dachdecker), Kun z  Karl 
(Tischler); als Ersatz K r o b a t h  Markus (Ofensetzer), P i ch 
Josef (Sp-ngler), Nuss  er Johann (Tischler); für das 
Schiedsgericht Bl aschko Hanns (Spengler), Choc Vinzenz 
(Tischler), K ö S l e r Anton (Tischler), S  w a I s ch i n a Anton 
(Tischler), F o r m  an ek Joses (Spengler). Ferner wurde für 
die Lehrlinge der gcw-rblichen For'bildungsschule der Betrag 
von 20 Kronen dotiert, welcher am Schlüsse des Schuljahres

Im Vereine mit den übrigen Genossenschaften als Prämie für
die bravsten und fleißigsten Schüler bestimmt Ist.

**  K re n z c in w e ih u n q  am  P ro c b e n b c rg . tote 
mir erfahren, findet die Weihe des neuen Kreuzes, welches 
auf der Spitze des prochcnberges von der Sektion W aid­
hofen a. d. ZJbbs des D. u. (De. Alpenvereines an Stelle 
des ehemaligen, seit mehreren fahren verfallenen Kreuzes 
errichtet wurde und das eine Höhe von mehr als 8 Metern 
hat, Sonntag den sh August um 3 Uhr nachmittags statt. 
Die Weihe selbst wird Herr Hochw. P. Raphael H o ch - 
w a l I n e c ,  Professor am Gymnasium zu Settenstetten, ein 
langjähriges M itglied der Sektion, vornehmen und damit 
auch die Segnung der Schutzhütte verbinden. Für Teil­
nehmer aus Waidhofen eignet sich sowohl der Aug ab 
Lokalbahnhof um 7 Uhr Hg. Minuten früh, als auch der 
um \2 Uhr 37 Minuten mittags. Die Beteiligung dürfte
eine sehr große werden.

** M u s tk -U n te rs tü tz u n fts v c re in  Die Promenade- 
ksnzerte der kommenden Woche finden Mittwoch den 7. d.,
7 Uhr abends, auf dem unteren Stadtplatze und Samstag 
den (0. d., 6 Uhr abends, bei der Kaltwasserheilanstalt statt.

"  Z ir k u s  K lu d S k y . Ohne dem Besitzer Herrn 
Direktor K l u d s k y  zu schmeicheln, kann man mit Recht be­
haupten, daß solche Leistungen in Dressur- und akrobatischer 
Kunst, wie die der Mitglieder obigen Unternehmens, in Waid- 
hosen a. d. Abbs schon lange nicht gesehen wurden. Samstag 
den 27. Ju lt fand bei vollständig ausverkauften Plätzen die 
Eröffnungsvorstellung in glänzender Weise statt. Die Anlage, 
inbegriffen des großen lebenden und toten Inventars ist eine 
großartige und machte die geschmackvolle Einteilung auf die 
Besucher einen sehr guten Eindruck, so daß jeder die Ueber­
zeugung gewann, Sehenswürdiges h er vor Augen zu haben. 
Die Czikospost, geritten von Herrn P a u l i ,  ries eimn Sturm 
von Applaus hervor, da nicht nur der musterhafte Reiter, 
sondern auch die prachtvollen Pferde zu bewundern waren. 
Signor C a r l o  und Signorina Ca e s a r i n e  lieferten 
Brillantes auf dem Strhtrapez. Allgemeine» Ergötzen brachte 
die Bärengruppe (Kragenbären und ein Eisbär), vorg führt vom 
Dompteur Popesen.  Die Rutsch- und Kletterpartien dieser 
Tiere erweckten stürmische Heiterkeit. Pserdekenner und Pferdelieb­
haber waren hocherfreut, als Direktor Kludsky mit seinem 
Araberschimmel, Ponnis, Zebras und dem Mischling Zebruid 
(von einem wilden Pferd und Zebra) auftrat. Die hohe Schule 
des Direktors in der Dressur wie« glänzende Resultate aus, 
wofür er auch reichen Beifall erntete R a z s a , der Seilkünstler, 
setzte geradezu das Publikum durch sein ruhige«, sichere« Auf­
treten auf dem gespannten Seile in Staunen. Die Vorführung 
von zirka 18 Löwen und 2 Tigern, sowie einer Dogge war 
die Anziehungskraft ersten Ranges, welche gemischte Gesellschaft 
von den Zusrhern mit verschiedenen Gefühlen betrachtet wurde. 
Domp'eur H a u e r  hatte auch auf jedes einzelne Tier ein 
wachsames Auge, welche seinen Befehlen, von einem Peitschenknall 
begleitet, gehorsam nachkamen, so daß man glauben konnte, 
Haustiere und nicht die gefürchteten wilden Tiere vor Augen 
zu haben. Große Anerkennung und wahre Bewunderung ernteten 
C a r l o  und S a b i n e  für ihre grusligen und elegant ausge­
führten Leistungen mit einer sechs Meter langen Stange. Die
Geschwister Z a n e t t i ,  zwei Herren und eine Dame, ..welche 
lebende Marmorstatuen in prachtvoller Plastik und staunen-
erregender Präzisttat darstellten, erregten allgemeine Anerkennung 
und ernteten die jungen Künstler reichen Beifall. Ein kleine« 
Aeffchen und zwei Hunde, trefflich dressiert, vorgeführt von 
Miß O r b a s s a n y „  fanden, wie überhaupt alle Programm­
nummern, lebhaften Beifall. Mutty, der Elefant, der sich schon 
bei seinem Einzuge in Wnidhoien viele Freunde erwarb, leistete 
in seiner anscheinenden Uubetzv.s.lhnt insoi ' seiner ausge­
zeichneten Dressur Vorzügliche«. Jede einzelne Programm- 
nummer ausführlich zu beschreiben ist uns leider nicht möglich 
und können wir nur konstatieren, daß alle Darbietungen ohne 
Ausnahme in jeder Beziehung von den Besuchern volle Aner­
kennung und großen Applaus fanden. Niemand versäume, diesen 
Vorstellungen beizuwohnen, denn es sind Sehenswürdigkeiten 
ersten Ranges. —  Heute Samstag um 5 Uhr findet eine 
Kinder- und Familien-Vorstellung statt, wobei Kinder aus allen 
Plätzen bloß die Hälfte des Eintrittspreises bezahlen. Morgen 
Sonntag du letzten drei Vorstellungen und zwar um 3, 5 und
8 Uhr mit jedesmal neuem Programm.

'  A u s w e is  der B e s tg e w in n e r a u f  der k. k 
p r iv .  S ch ie ß s tö tte  in  W a id h o fe n  an  der U b bS .

13. Kranzl am 29. Ju li 1907.
1. Best Herr L. Smrczka mit 8*/a Teiler.
2. „  „  E. Urban „  8 l ‘/a „
3. „  „  Hirschmann „  85 „
4. „  „  F. Kudrnka jun. „  222 „

1. Gruppe Prämie Herr 33. Hrdina sen. mit 39 Kreisen
2. „  „  „  33. Hrdina jun. „  39
3. „ E Urban .. 33

**  K u n d m a c h u n g . Es wird h;emil bekanntgegeben, 
daß noch Artikel V I11 des Gesetze« vom 25. Oktober 1896, 
R.-G.-Bl. Nr. 220, betreffend die direkten Personalsteuern, an 
den für das Jahr 1907 vorgeschriebenen staatlichen R alsteuern 
ein Nachlaß, und zwar an der Grundsteuer von fünfzehn (15) 
Prozent und an der HauSklassenst uer und HauSzinssteuer von 
zwölf e>n halb (12 '/,) Prozent stattfindet. Der Nachlaß wird 
bloß von der Staatssteuer und nicht auch von den Zuschlägen 
der autonomen Körperschaften berechnet werden. Nach erfolgter 
individueller Aufteilung der Nachlässe auf die einzelnen Steuer­
träger wird der für bas Jahr 1907 entfallende Nachlaßbetrag 
in den Steuerdokumenten der Partei (Steuerbüchel, Anlageschein, 
Zahlungsauftrag) nachträglich ersichtlich gemacht werden. Der 
Zeitpunkt, mit welchem die Eintragung der Nachlässe in die 
Steuerdokumente der Parteien erfolgen kann, wird mittels be­

sonderer Kundmachung zur allgemeinen Kenntnis gebracht werden- 
Weiters wird eröffnet, daß die bereits in den Vorjahren durch­
geführte Ermäßigung der Erwerbsteuerhauptsumme im Jahre 1907 
ausrecht bleibt und daß der Steuerfuß für die im § 100, 
Abs. 1 und 5 de« oben zitierten Gesetze« bezeichneten, zur 
öffentliches Rechnungslegung verpflichteten Unternehmungen pro 
1907 mit zehn Prozent festgesetzt wird.

'  W a h le n  in  den V o rstand  der A rb e ite r-  
l l i ifa llt ie r f ic b m n iftd a iif la lt  fü r  Nicderöstcrreich  
in  W ie n . Im  lausenden Jahre gelangen zur Wahl in den 
Vorstand die Vertreter folgender Wahlkatcgoilen: II. Eisen­
bahnen, Hüttenwerke und deren Nebenbetriede, Bergwerke auf 
nicht vorbehaltene Mineralien, Metallverarbeitung (mit Aus­
nahme der Eisen- und Stahlschleisereien, Hammer- und Zeug­
schmieden, Huf- und Wagcnschm'eden und Metalldrehereien), 
dann Maschinen, Werkzeuge, Instrumente und Apparate (aus­
schließlich der Auszüge mit Motorenbetrieb und Dampfbetrieb 
für verschiedene Zwecke); V. Textilindustrie, Bekleidung, Waren­
lager und Lagerhausunternehmungen, Theater; VI. Holz- und 
Schnitzstoffe, Transport zu Lande und zu Wasser, Holz- und 
Kohlenlager, Kellereien, Eisen- und Stahlschleisereien, Hammer­
und Zeugschatieden, Huf- und Wagenschmieden und Metall- 
drehereien, Auszüge und Motorenbetrieb und Dampfbetrieb für 
verschiedene Zwecke AI» Wahltag wurde S o n n t a g  der
13. O k t o b e r  1907, als Wahlort das Bureau der 'Arbeiter- 
UnfallversicherungSanstall für Niederösterreich in Wien I / i ,  
Schottenbastei 10, festgesetzt. Die näheren Bestimmungen be­
züglich des Wahlrechtes, der Ausübung desselben und des Wahl- 
verfahrens enthalten die Stimmzettel, welche den wahlber.chtiglen 
Unternehmern unmittelbar, den Versicherten durch die von den­
selben gewählten Vertrauensmänner im Wege direkter Postsendung 
zukommen

** Neue Zw anzigkronennoten . B .i der O-ster- 
reichisch-ungarischen Bank werden seit längerer Zeit Studien 
angestellt, um die bestehenden Zwanzigkronennoten durch neue 
Notentypen zu ersetzen. Diese Ausgabe der neuen Zwanzig» 
kronennvten wird voraussichtlich nicht vor dem Beginn de» 
Jahre« 1909 erfolgen. Da von den Zwanzigkronennoten 30,000.000 
Stück zirkulieren, wird cs auch dann mehr als ein Jahr dauern, 
bis die neuen Noten hergestellt sind und mit deren Ausgabe 
begonnen wud. Die Ursache des Wechsels im Typus der Note 
sind häufige Fälschungen. Außerdem hat auch der Typus der 
Note selbst keinen Beifall gefunden. Die ersten Typen der 
Zehnkronennoten wurden schon wenige Jahre nach ihrer Ausgabe 
au» dem Umlauf gezogen und durch die gegenwärtigen ersetzt. 
I n  einigen Jahren wird auch eine neue Ausgabe von Fünfzig» 
tronennoten folgen. Die Kosten der Herstellung der Noten 
werden mit ungefähr 6 Heller per Stück berechnet, was bei dem 
ganzen Umlaufe der Zwanzigkrouennoten von 30,000.000 K 
ein Erfordernis von 18 Millionen Kronen ergeben würde E» 
wird erklärt, daß die Abnützung der im Umlaufe befindlichen 
Noten erheblich größere Kosten bewirkt als die Abnützung der 
Goldmünzen durch den Verk.hr.

** V e r lo re n  wurde Montag den 29. Ju li auf dem 
Wege vom Hotel Löwen bi» zu den Buchenberganlagen eine 
silberne Damenuhr mit Monogramm und langer silberner Kette. 
Der redliche Finder wolle selbe gegen gute Belohnung in unserem 
Geschäfte abgeben.

** G efunden . Ein Medaillon mit Photographie wurde 
am Donnerstag den 25. Ju li in der Nähe de« Gasthoses 
Stumsohl gefunden. Ferners ein Kamelhaarmantel und eine 
Stahlkette. Auskunft in unserem Grsrtäsislokale.

** Frem denliste. Die letzte Fremdenliste für Waid­
hosen a. d. Idbs und Umgebung weist folgende Daten au«: 
Angekommen sind 1544 Parteien mit 2590 Personen.

Sfraf-Cbronik
öer k. k. Kreisgcricbtes 5t. Pölfeo.

3. J u l i : Johann Jmler, Taglöhner au» Loosdorf, Dieb- 
stahl, 6 Monate schweren Kerker. Josef Plattner, Jäger au» 
Thalheim, Uebertrrtung gegen die Sicherheit des Leben«, 14 Tage 
Arrest. Anton Martinowiz, Agent aus Urfahr, Betrug, 7 M o­
nate Kerker. Ferdinand Scheibelreiter, WirtschastSbesitzer au» 
Stößing, und Ferdinand Maron, Knecht au» Stößing, beide 
Betrug, freigesprochen. Georg Himmrlbauer, Stallbursche au» 
Au, Sittlichkeitsverbrechen, freigesprochen. Karl Furtlehner, 
Knecht, Diebstahl, 1 Monat schweren Retter. — Am 6 .: Karl 
Chalupa, Maurer au« Pocken, Sittlichkeitsverbrechen, 6 Monate 
schweren Kerker Theodor Luka» Budna, Hausbesitzer au» Graz, 
Verbrechen der V ruulreuung, 8 Monate schweren Kerker. 
Georg Maribacher, Kutscher aus St. Pölten, Verbrechen der 
öffentlichen Gewalttätigkeit. 6 Monate schweren Kerker. —  
10. Ju li t Karl Toder, Tischler aus Oberndorf •  d. E., Ver­
gehen gegen bas Wahlgesetz, freigesprochen. Johanna Withalm, 
Müllerstochler aus Brunn, Diebstahl, 3 Tage Kerker., Johann 
Humpelstätt>r, Wagner aus Oberbergern, Karl Trieb, Hauer 
aus Rossatzbach, sämtliche wegen Verbrechen der schweren Körper­
beschädigung, sreigesärochen. Josef Hubmayer, Hauer aus Rossatz, 
Betrug, freigesprochen Rudolf Maderthaner, Schuhmachergehilfe aus 
Waidhofen a d. 9)., Diebstahlsteilnahme, 3 Monate Kerker. Johann 
Klaus, Tischlermeister aus Murst-tten, Vergehen gegen da» 
ExekutionSgr fetz, 14 Tage Arrest. Theresia Klaus, Tischlermeisters- 
gauin aus Murstetten, Vergehen geg n das Ex kutionsgesetz, 
1 Woche Arrest. D iirr Leop., Fleischhauergehilse auS Prinzersdorf, 
Diebstahl, I MonatKerker. Fd Kirchwegerer, Hauer ausHollenburg, 
Sittlichkeitsverbrechen, 1 Jahr schweren Kerker. Massimo Girardi, 
Maurer au» Wienerbruck, Trunk-rheit, 6 Wochen Arrest. 
Thomas Dwvrak, Taglöhner aus Hilm, schwere Körperbeschädigung, 
3 Monate Kerker.

Am 17. J u l i : Baumann Alois, Bauer aus Waldamt, 
Vergehen gegen bas Wertgesetz, 14 Tage strengen Arrest. Ramel-
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stein» Rudolf, Ziegelarbeiter au« Henzing, schwere Körperbe­
schädigung, 6 Wochen Kerker, Rametsteiner Johann, Ziegelarbeiter 
au« Henzing, schwere Körperbcschädigung, 2 Monate Kerker, 
NoroLuigi, Ziegelar beiter au«Prinzer«dorf, SitilichkeitSverbrechcn, 
freigesprochen, Brommer Josef, Pferdeknecht au« St, Georgen 
am Sleinfeld, Diebstahl, 2 Monate schweren Kerker. —  Am 
20. J u l i : Wagner Franz, Eisengießer au« Hainfeld, öffentliche 
Gewalttätigkeit, 6 Monate schweren Kerker, Zauner Franz, 
Kutscher au« Rainseld, öffentliche Gewalttätigkeit, 6 Monate 
schweren Kerker, Gram Josef, Eisengießer au« Rainfeld, öffent­
liche Gewalttätigkeit, freigesprochen. Balber Johann, Arbeiter 
au» Rohrbach, öffentliche Gewalttätigkeit, 5 Monate schweren 
Kerker, Rutschka Emilie, Dienstmagd au« St, Pcit a. d. Gölsen, 
Diebstahl, 6 Wochen schweren Kerker, —  Am 24. J u l i : Bilz- 
weger Rosina, Magd au« Rem«, Diebstahl, 3 Monate schweren 
Kerker, Panisch Johann, Knecht au« Biehart, Uebertretung der 
DiebstahlStkilnehmung, freigesprochen. Johann Ferdinand, Prak­
tikant au« St, Pölten, Betrug, 2 Mona'e Kerker. Lietz Michael, 
Knecht au« Höllenstein, Sittlichkeit«verbrechen, 8 Monate schweren 
Kerker, Tuschet Rudolf, Maurergehilfe au« Lenzburg (Schweiz), 
Diebstahl, 6 Monate schweren Kerker, Sonleitner Anton, Zag­
löhner au« Marbach, Vergehen gegen die Sicherheit de« Leben«, 
2 Monate strengen Arrest, Zoth Konrad, Hilfsarbeiter au« 
Göbla«bruck, Diebstahl, freigesprochen, Schwendt Johann, Tag­
löhner au« Langenrohr, Diebstahl, 9 Monate schweren Kerker.

Eingesendet.
Aufruf an die -rutschen Abiturienten!

(Ein neues Semester w ird im  herbst beginnen und 
alle deutschen Studenten zu gemeinsamer völkischer Arbeit 
rufen. E in  großer Teil der deutschen Abiturienten Nieder­
österreichs wird sich auf unseren Hochschulen in Wien ein­
finden, um sich das geistige Rüstzeug für das Leben zu 
erwerben. W ag auch die Hochschule dem Studenten das 
Wissen, das er zum Kam pf ums Dasein braucht, im 
vollen Waße geben, so sst dies für einen deutschen Studenten, 
der auch völkische Arbeit zu leisten verpflichtet ist, noch 
nicht hinreichend.

Der t echni sch,  a k a d e mi s c h e  G e s a n g s v e r e i n  
in Wien hat sich die Pflege des deutschen Liedes, dieser 
mächtigen Stütze unseres Volkstums zur Aufgabe gemacht 
und fordert alle sangeskundigen deutschen Kommilitonen, 
die an unsere Hochschulen in Wien kommen, aus, durch 
den E in tritt in den verein milzustreben nach dem höchsten 
Ziele des Vereines, der hehren Schönheit treudeutscher 
Gesinnung im Liede Ausdruck zu verleihen. Darum ergeht 
an die deutsche Zungmannschaft, die aus Niederösterreich 
an unsere Wiener Hochschulen kommt, dringender denn 
je der Ruf, einzutreten in die Reihen derer, die m it Liebe 
ihre K ra ft in den Dienst der deutschen Sache stellen, deutsche 
Sitte zu pflegen und ih r treu zu sein in Rede und Tat.

Pflegt m it uns das deutsche Lied zur Ehre unseres 
Volkes I

Anfragen sind zu richten an den Ausschuß des 
technisch akademischen Gesangsvereines, Wien IV ., Tech­
nische Hochschule.

Für Weintrinker
in :  Mischung des Bebensalles

MÄTTONr

natürlicher
a lka lischer

neutralisirt die 
Säure des Weines 

angenehm prickelnder 
Geschmack. Kein Färben 

des Weines.

Um Unterschiebungen vorzubeugen, werden die p. t. Kon­
sumenten von „Mattonls Giesshübler" gebeten, die Originalflasche 
Gicflsltübler Sauerbrunn bei Tische vor ihren Augen öffnen zu lassen 
und den Korkbrand zu beachten.

•esebtleb geschätzt I

ICH OIEN

A.TM«mrta

Jede Nachahmung strafbar l

A llein  echt ist mir

T h ie rry ’s Balsam
mit der grünen Nonnenschutzmarke. 12 kleine »der •  
Doppelflaschen oder 1 große Spe»iatstasche m it  ? « tf» t«  

verschloß K  6.—.

Thierry’s Zentifoliensalbe
Gegen alle noch so alten Wunden. Entzündungen. Ver­
letzungen rc. 8 Tiegel K  3.60. Bersendun- nur -e-e» 

Nachnahme oder vorausanweisung.

Ziese Seide» K a n s m itte l stutz *T* tzi« Beste» »TSrLa««t 
«»tz aktSerü-rnt.

Bestellungen adressiere man a » :

A poth . A . T h ie r r y  in  P re g ra d a
bei Rohttsch-Sauerbrunn.

Lepsttz in den meisten Apotheken. Broschüren mit lausenden 
Original-Dankschreiben gratis und franko.

— sDie herrschende Teuerung  macht t« notwendig, 
biß in jedem Haushalte Jmperial-Feigenkaffee mit der Krone 
verwendet wird, denn dieser ist außer seiner Güte auch doppelt 
so ausgiebig als andere Kaffeezusätze.

„Ja, Sie dürfen rabig 
Ihren Kaffee weiter 

trinken"

jagte der Arzt, als ihn Herr Huber fragte, ab es 
mit lern Kaffee den» wirklich ja schlimm fei, wie cs 
jetzt immer in den Zeitungen stünde, ab er wirklich 
seinen geliebten fl affce ausgeben müsse. „Trinken Sie 
ruhig Ihre gewähnte Schale Kaffee. Herr Huber, 
das wird Ihnen ebensowenig schaden wie bisher. 
Kaffee, mäßig genoffen, ist einem sanft gesunden 
Menschen niemals schädlich; ich selbst machte ihn nicht 
entbehren, denn es gibt keinen vollwertigen Ersatz 
dasllt. Empfehlen mochte ich Ihnen jedoch, dem Kaffee 
stets Andre Hafers Gesuudheits-Malzkaffee mit Kaffee- 
geschmack beizufügen, denn dadurch verliert der Kaffee 
seine aufregende Wirkung und wird selbst für Kinder 

und Kranke bekömmlich."

So spricht der &r%t!

K r o n p n n z e s s m ^ t e p h a m e - Q u e U e

^ n a tü r l ic h e r  a lc a l.

„ SAUERBRUNN
Tafelwasser ers ten  Ranges. Bew ährtes  
Heilwasser bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein 
Fruchtsäften u.s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser, 
handlungen,Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.

fauptniederlage fü r W aidhofen and  U m gebung bet den H erren Jfn rie  
Paul. Apotheker, ö o W W e d  Prim WH*04, Fenfeeenn,

i
o

W o  im m er K a ttin g e r's  S a te n t-R lu lfu lte r  „ L u k u llu s "  
 ̂ angewendet wird, überall i| t  man überrascht von

den vorzüglichen Reiultaten, die damit erzielt werden. „L u k u llu s "  
fördert und beschleunigt die Aufzucht. „ L u k u l lu s "  kürzt die Mast 
ob, b ew irk t eine kolossale Hewichtszunahme und einen besonderen 

Wohlgeschmack von Alcisch und Speck.
S o rte -II zur Aufzucht, Sorte I I I  zur Mast. 50kg  K  10 — inkl. Sack 
ab Wien. Broschüre über Fütterung und Preislisten umsonst u . postfrei. 
Tierfutter-Fabrik Fattinger &  Co., Wien — Wieden. 
Depots bei Franz Wagn-r. Ueber 250 erste Preise.

V erlangen Sie
lllnstr. Preiskurant der

Ideal-Glühlampen- 
f Unternehmung

HUGO PULLAK
W IE N , V I.  W allgasse 84

B illige»  schö ne s L i c h t  ohne Installation und Besah 
*6» Verbrauch IV . kr. ver Stunde.

Ms  aller Weh.
— D ie  U eberfä lle  a u f die Deutschen in  S ü d ­

t i r o l.  Au« Innsbruck wird uns gemeldet: Sellens des Statt« 
ha>Iereipräsidiums wird den Innsbrucker Blattern mitgeteilt, 
daß entgegen anderen Nachrichten Bezirkshauptmann Dr. Spängler 
nicht bei dem Zusammentreffen mit den italienischen Automobilisten 
bei Calstano, sondern auf dem Bahnhöfe von Calliano, al« er 
die deutschen Turner persönlich vor dem Andringen der italienischen 
«Demonstranten schützen wollte, von einem Stockhiebe an der

Stirn getroffen wurde. Auch sei es noch nicht festgestellt, ob 
eine Herbstiagung des Tiroler Landtage« tatsächlich von allen 
deutsch-» Parteien gewünscht werde. —  Der Ausschuß des 
V. deutschen TuinerbundeSsestes, da« in der vergangenen Woche 
in Innsbruck abgehalten wurde, veröffentlicht folgende Erklärung: 
Der Ausschuß hat, wie überall, als Abschluß des Turnerstste« 
etwa 50 Turnerfahrten ausgeschrieben, unter diesen auch eine 
in die deutschen Sprachinseln Südtirols. Es kann daher von 
einer Demonstralionsabsicht schon deshalb keine Rede sein, weil 
der Festausschuß dann nicht eine so große Anzahl von Turner- 
fahrten, welche naturgemäß viele Teilnehmer von der Fahrt nach 
Süden ablenken mußten, in Aussicht genommen hätte. Ferner 
ist Tatsache, daß die Fahrt in die Sprachinseln eine geringere Zahl 
von Teiln'hmern ausweist, als die anderen Turnsahrten E« soll 
jedoch anderseits nicht geleugnet werden, daß der Besuch der 
Sprachinstln vielfach auch aus dem Grunde ins Auge 
gefaßt wurde, um unsere bedrängten Stammesgenossen in 
den Sprachinseln aufzumuntern und ihr nationale« Bewußtsein 
zu stärken. Al« Führer für diese Turnerfahrl gelang e« un«, 
den um die deutsche Sache verdienten Professor Edgar Meyer 
zu gewinnen, der in bereitwilligster Weise dem Ansuchen de» 
Ausschusses willfahrte und versprach, die Führung zu übernehmen. 
Die Fahrt in die deutschen Sprachinseln hat auch mit dem 
Tiroler Volksbunde nicht« zu tun. Und schließlich teilen wir 
noch mit, daß der Festausschuß und wohl alle Deutschen über­
haupt es ablehnen würden, ihre Beschlüsse und Absichten von 
der Zustimmung der Welschen in Südtirol abhängig zu machen. 
Auf Grund des jedem Staatsbürger gewährleisteten Rechte« der 
Freizügigkeit werden die Deutschen ihren bedrängten Volksgenossen 
dann beistehen, wann es ihnen beliebt, und unter einer Führung, 
welche ihnen genehm ist. —  Dieser Tage unternahmen italienische 
katholische Universi'ätsstudenten einen Ausflug nach Vielgereuth 
und nahmen auch an einer italienischen Volksversammlung in 
Carbonare teil. I n  derselben sprach u. a. auch ReichStagSabge- 
ordneter Dr. Gentili über den Jrredenlismu» und sagte, daß 
einzig dt« Deutschen sich desselben schuloig machen, nicht die 
J ia l euer. Ferner sprach auch der bekannte italienische Agitator 
S>udent Carbonari, der seine Rede mit den Worten schloß: 
„Auf zum Kamp'e für die nationale Idee!"

— E rn en n u n g . Herr kaiserlicher Rat Heinrich Edler 
von Mattoni, Besitzer von Gießhitbl Sauerbrunn, wurde laut 
Dekret vom 10. M ai a. c. zum Lieferanten S r. H iligkeit de« 
Papste« Pius X. ernannt. Dadurch hat der Gießhübler Sauer­
brunn seinen in allen Weltteilen verbreiteten und durch die 
regelmäßigen Bezüge der meisten europäischen Höfe anerkannten 
traditionellen Ruf vermehrt, sowie die in einer Unzahl von 
Zeugnissen niedergelegten Beweise seiner vortrefflichen Heilkraft 
neuerdings bestätigt.

Am Stammtisch.
Es war wieder eine Woche verstrichen und die beiden 

Stammtischfreunde e-hiclten von Watzlawek ein dickleibige« 
Schreiben aus der Sommerfrische.

„Du, Spitz," begann Schaiblauer, „m ir kannten wirkli 
amvl den Watzlawek da in Oba-Weidlingau hamsuach'n und 
unser'n Stammtisch da aussi valeg'n. Dös war' gar nöt ohne, 
da herinnen is eh scho' nix mehr los. «'Parlament i« schlafen 
ganga, in Ungarn tan s' no hin und her ausgleichen und in 
da Haager Friedenskonferenz wird a nöt g'strllten, so vasamrn 
ma ja nix bei dera sauern Gurkenzeit, wo st' dä Leut dö Köpf 
zabrechen, was s' eingli anstell'n soll'n, daß 's nöt so anschichti 
i«. Na alsdann, schau’« ma nach, was da draußt in Weidlingau 
lo« is."

Ube-Weidlingau, 
da ist den Himmel blau.

Liebe« Schaiblaue und Spitz I
„Gest’tn Ife an grußarlig: Regenwette niedegange, abe 

am Abend war'« miede su scheu, daß me Ham g'macht an Land­
partie auf das Mühlberg, den ise an Berg, was schaute au» 
wie an Glatzkupfete, weil'« gar kan Bam üben ist. dafür schein» 
dm ganzen Tag den Sunn d'rauf. Aus ane Seii'n ise an grüße 
Steinbruch und auf den andere Seiten ise mich an größere 
Steinbruch, dafür ise hinten den Tiergartenmaue, rou’« me 
kann in an scheues Wald 'neinschauen, 'neingehen derf'« me 
nöt, weil'« durt sehen ise und wann'« wu scheu ist, dann ist 
durt siche vabut'n. M ir  war'n'S an grüße Gesellschaft, dieselbe 
was hat'S g'macht den herrliche Ausflug auf den Huchramalpen. 
wu ich'« euch schun d'erzählt hab, daß ist den Führe auf anmot 
vaschwunden, den Führe hate an grußartiges Idee g'habt und 
Hatt g'sagt: „ „ M i  machen'« an's Ausflug auf da» Mühlberg, 
abe weil'S am Tag den Sunn scheint, geh'n's me in den Nacht, 
da ist schattig."" Ich hab s zu den'« Ausflug kann'» richtige 
Verträum g'habt, weil'« ich Hab'» kan Mund q'seg'n und auf 
den Mühlberg, wu'» ist auf den an Seifn an's Steinbruch 
und auf den anderen Seil'n a, da ist den Aufstieg sehr gefährlich. 
M ir  san's abe auch glücklich auffikummen, durt Ham'« sich'« 
den G'sellschast und zu allererst den Führe schlafen g'legt, den 
ist kan'« Wunde, denn'« die schlafen'« den ganzen Wachen nicht 
und Ham'« kan Ruh, weil'» anmot in de Betl'n etniregnet, an 
andere M al miede an Jagd in dö Nacht veranstalt' wird, da 
wullen's halt anmol urndli am Mühlberg f f  ausschlafen. E« 
roat’s abe ganz untehaltend, den Mund hate sich vakruchen 
g'habt, den Lust roat’s kühl und den G'sellschaft Hat’» g'schafen, 
idi Hab'« ml denkt, z'was den'« Leut da er chl auf da« Berg 
aufikraxeln, wann 's schlafen wallen'«, sull's an jeder, wann'« 
er Lust hat, sie' allani schlafen legen. Dafür san's me am 
nächstes Tag in Zirkus gange und mein klane« Wentzlitschku 
hate an grüße Freud g'habt, wie'« den Pferd g'sprunge sän. 
E« ise überhaupt an ku'ussales Abwechslung, am'« Tag schlafen'« 
den Leut und in dö N cht wirde an Ausflug g'macht uüe funft 
an Vagnügen, dafür ise ma am Land und hass an gute« Lust.
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G'sund ise den Gegend, ane Herr vun’s den Sommeparteien 
hale sich'« an Zahn ziehen lassen und war'S davun fast g'sturben 
an Magenkulik, mein'« ((ane Wentzliifchku hake sich am Fuß 
vaketzl, weil er überall umenande rennt. Den Hausherr ise auch 
nicht ganz in Urdnung, den liegen'« wahrscheinli unsere Hulz- 
matratzen ltn Magen. E« gehte bei uns zu wie'« 6m den Haage 
FriedenSkunferenz, es will's an jede« Partei was andere«, den 
ane Tag streite a Partei mit den andere, den andere Tag 
streite den ane Partei mit dö HauSmastarin, was ise an su 
schenes Frauenspersun, daß mein Weib ise schun eifersichtig 
g'wur'n, Kinde san's gnu da und wann'S den ane ruhig ise, 
schreite an andere«, nur ane, der ise an ganz klanes Bub, den 
sagte imme ,,„u, na"", der hals an grüße« Trumpeten kriegt, 
damit'« an biss'l an Abwechslung in den Unterhaltungen gibt'«. 
Musik hame g'rad gnu, schad, daß me im Haus kann'« Klavier 
ham's, denn'« im Nebenhau« ise an Phunugraph, der spielte 
su schen, daß me glaubt, es ise an Jndianebande wu auSkumme, 
besonders den Nebengeräusche hörte man grußartig. Neben­
geräusche, die san's schun da Heraußen an de Tagesurdnung, 
an'« den Pfeifen vun den Bahn Ham me uns schun g'wöhnt, 
dann fahren'« bei Tag und Nacht den Benzinstinkirumpeten- 
apparate, wa« den Leut Automobil nennen'« und den blasen'« 
gleich an ganze« Generalmarsch wenn'« wu durchfahren'«. E« 
war schun den höchste Zeit, wann'S ihr'« zwa daherkumma 
tät’«, mi machen dann an klanes Absteche ins Bad, damit'« an 
klaneS Begriff vun'S ane Entfernung kriegt'«, denn den nächste 
Bad muß me an Stund geh'n bl« me hinkummt, da« ise au« 
dem Grund, daß. wann'« mo sich ablllhlt hat, ma Wiede vun's 
Gehen schwitzen tut, ma kann'« abe auch mit den Bahn fahren, 
dann ise man g'schwindt durten und es kostet nur den Reise 
mit den Bad zwei Krunen hin und her, den Füß baden kann 
me sich ganz umesunst im Zimme, besunders wenn'« regnen tut. 
An an Sunntag da schaute den Garten wie'« an grüße Ver­
sammlung au«, da summen s' vun's sämtliches Summeparteien 
den Schwiegereltern, Schwage, Tanten, Nichten, Grußväte und 
GrUßmiltter und'« mich an Menge Verwandte, Bekannte, 
Freunde und Genüssen, daß me schun nimme weiß, wu's me 
eigentlich hing'hört, wann'« den ganze Gesellschaft ausrücken 
tut, dann entstehte auf den Straßen an sulche Auflauf, als 
wie aus den Ringstraßen, wann'« den Elektrischen ise wo 
stecken blieben. Beim Kegelschieben spielte alles mit und wann'« 
me ia Vurmittag anfangen'« dann summte man Nachmittag 
zum Schieben. Wett'« ich abe jetzt habe an grüßen Hunge, so 
muße ich jetzt schließe und huff's, daße anmol auch da herau« 
kumuien tut’«, ml wer'»'« schun nuch an Platz finden, auf a 
paar Leut mehr übe wenige tummle e« nicht an. M i Ham'« 
nuch an Schupfen, wu's an paar Leut Platz Ham'« und am 
Dach könnt'« de Nacht Sunnenbäder nehme. Es grüßte Euch

Watzlawek.

B̂rechdurchfall
ist in der Meissen Jahreszeit der gefährlichste  

Feind unserer kleinen Lieblinge.

Knorr’s Hafermehl
das beste Schutzmittel gegen Brechdurchfall, bietet, mit 

i vermiscbVvollständlgen Ersatz für Muttermilch.Kuhmilch \

ATELIER
fü r

uZ“Z Zahnersatz
in  Gold und K autschuk

—  Kronen, Brücken und Stiftzähne ^
von

KARLSCHNAUBELT’sWw.
S

W IE N  V II./,
L in d e n g a s s e  N r .  17. 197

Sprechstunden jed en  Sam stag und  
Sonntag  von 9 — 5 U h r  

in  W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  
in  Hause der F ra u  Therese K a r g e r  

neben der A potheke.

B u tte r, E ier, G eflügel,Obst, 
Speiseschwämme, 

Preisei-, Heidel- und Himbeeren
kauft

Johann Ridky
XX7*ie :n ., X V I I / 3 ,  Römergasse 79.

A gen ten
(auch Private) gutes Einkommen und Lebensunterhalt (keine 
Lose, keine Bücher, keine Versicherungen), wenn sie ihre Lfferte 
unter Chiffr e „ Z u k u n f t "  an die Annonzen-Expedition Györt 
& Nagt), Budapest, IV . M agyar-u tca  8 , einsenden. 242 1 0 - 7

fü r Herren 1 5 0 ,75,100 ,140,190 k r .,  fü r Knabe« 
L 85, 42 und  50 k r. sind überall zu haben#

Gesundes, bequemeo Tragen der Hose»
    weil sich die Strupfen iS

testen, rostfreien Schnallen, 
k l  jeder Körperbewegung 
verschieben lönnen (Fig. i)  
■nb ganz besonders, weil 
die £> rjen träger aus aiitem.

dehnbarem, farbechtem 
Lande hergestellt sind.

Kein Knopf­
verlieren mehr, 
weil die Hosenträger nie 
abgeknüpft zu werden brau« 
chen (Fig. I). da die Knöpfe 
nur durch daS fortwäh­
rende An» und Abliiöpfeln 
u. Drehen IoSrcisicu, daher 
Ist auch ein rasches 
An- u. Ausklei­
den möglich. 

Besonders gut Ist es, sich zu jeder Hofe eine G arn itu r Reserve. 
Strupfen (Fig. 2) um 10 kr. anzuschaffen und dieselben al» 

Hosen Aus« -  ' 
hängcr(54 
zu verwenden, da 
die Hofe aus die«

I sen im Kasten aus. 
gehängt sich durch <3 

ihre eigene
Schwere streckt und immer eine glatte, fal­
tenfreie FaHon, ohne zu bügeln behält.

Meine Fabrik ist maschinell auf das mo. 
dem sie eingerichtet. Fahriziert werde» ln  Massen 
nur Hosenträger. Durch die rationelle F ab ri­
kation liefere ich nicht nur einen qualitativen 
Hosenträger in tadelloser Ausführung, sonderj 
meine Hosenträger sind noch um 25 Pro­
zent billiger als die gewöhnlichen.

Tonangebend! 

U n e rre ic h t! 

Riesen-Schnittbogen.
A bonnem . bei a llen  P ostansta lt, u. Buchhand 1

F a r b e n p r ä c h t ig e  Colorlts.
G r a t is - P r o b e n u m m e r n  bei 

Jo h n  H enry S ch w e rin , B erlinW .

tet) 8iL geoau auf -T ite l

Danksagung.
Für die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse unseres innigstgeliebten Gatten, Sohnes, 

Schwiegersohnes, Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels, des'Herrn

Josef Riedmüller
Brauereimitbesitzer und Hausbesitzer

sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagen w ir an dieser Stelle unseren herzlichsten Dank.
Insbesondere danken w ir der löbl. Gemeindevertretung, dem verehr!. Gesangsverein, Turnverein, 

„Südmark“ , der verehr!. Wirtsgenossenschaft, den freiw. Feuerwehren Waidhofen und Zell, der verehr). 
Feuerschützen-Gesellschaft und der löbl. k. k. Finanzwache.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
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StS *  A m  Sonntag den 4. A ugus t 1907

3 letzte Vorstellungen in Waidhofen an der Ybbs 3
____________________ Jugendspielplatz, Poeksteinerstrasse.

Karl Kludsky’s

J55. Z I R K U S
bestehend aus 28 Riesenwagen, 150 dressierten Tieren 
wie Löw-n, Tiger, Bären, Elefanten, Kameele, Affen, 

Hunde, 3 6  Schul- und Freihei spferde.
8 0  Personen, Künstler ersten Rang s.

Eigene Musikkapelle. — Eigene Lokomobil-Lichtmaschine.

Täglich 8 Uhr abends grosseVorstellung.
Stets neues, grossartiges, hier noch nie gesehenes 

lö s *  Grosstadt-Programm.

Z>ie waghalsigsten und schwierigsten Leistungen 
werden von Künstlern aller Ä rt ausgeführt.

Au« dem ganz neuen Programm ist besonders beachtenswert:

Der Rapphengst „Sehnst“, das Bettpferd. Dieses
tteidete Pferd entkleidet sich selbst, zieht sogar seine Schuhe au«, 
bringt ein Bett in die Manege, trägt sich selbst Tuchent, Polster, 
Tisch, Kerzenlemchter zu, zündet selbst die Kerze an und löscht 

sie selbst aus, um sich dann ins Bett zur Ruhe z» legen.

K 3 P  Grossartige, hier noch nie gesehene, allseits be­
wunderte Dressur.

Die Wildesten Raubtiere der Welt
werten in ganzen Herden von den berühmtesten und uner­

schrockensten Tierbändigern der Wett vorgeführt.

Jeden Tag sieht man eine andere Vorstellung. — Immer 
etwas Neues.

Außerdim Auftreten oller Künstler und Künstlerinnen.
Nach jeder Vorstellung grosse Ausstattungs-Pantomime.

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß bei jeder Vorstellung die 3 
kleinsten Löwen der Welt, die aus der Hieherreise geboren wurden, 

den hochgeehrten Besuchern vorgezeigt werden.

Sonntag den 4 . A ugust 1 9 0 7

3 letzte grosse Vorstellungen Z s
um 3 Uhr, 5 Uhr nachmittags und um 8 Uhr abends.

g r e i f e  bet Akätze : Eine Loge (für 6 Personen K 18 — ,
   • nummerierter Sperrsitz K 2-—, 1. Platz

K I GO, 2, Platz K 120, 3. Platz K 1 - ,  Stehplatz 60 I. -  
M ilitä r vom Feldwebel abwärts 40 li.

Sam stag den 3. A ug u st 1 9 0 7
auf vielseitiges Verlanqen um 5 Uhr nachm.

Kinder- n. Familienvorstellnng.

Hochachtungsvoll K arl  KludSky
Direktor und Eigentümer.

n Erste Vaidhofher Delikatessen - Handlung 
JOSEF WÜCHSE

" ' a . d. Y b b s , U n te re r  S ta d tp la tz  N r. 4  (nächst dem Formte)
H m  

^ S e i c l i t L a l t i g - e s  L a g e i

JCäse, Salam i
Südfrüchten und Spezereiwaren 

feinste  
T a fe l- und O liven-O ele

Frag er Scfiinüen
Fleisch-, j

Fisch-, Frucht- und Gemüse- 
Konserven.

EN GROS.

- v o n . :

in- u. ausländische
W eine (fßodega)

Champagner
feine Liköre, Rum, Kognak

feinste Sorten Thee
Niederlage 

der Kaffee-Grossrösterei 
„Au Mikado

Kanditen, Schokolade und Kakao.
Bestellungen werden bestens und schnellstens effektuiert. 

P re is k u ra n te  g ra tis  u n d  fra n k o .

241

EN DETAIL.

Inhntechnisches
Atelier

Sergius paufer
stabil in

Waidbofen a. d .Y ., oberer Stadtplatz S.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Wir nachm.» auch an Sonn- «♦ Feiertage«.
Steiler für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neueste ameri­
kanischer Methobe, DoUkommcn schmerzlos, auch ohne Ne Wurzel» 

zu entfernen.

Zähne..,Öebifle
«  Gold, llum m ium  und Kautschuk. — Sttstzähue, G tlM noe» «ob Brücke» 

(ebne Gaumenplatte), Regullerapparare.

i«ie»Schlecht »affende Ged,fl,
h e p a r a i u r e n »  »n«» » -» »-q

einschlagenden Arbeiten. Mistige Preis».

Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Atelier» Sien» t t c f  
Hk die gediegenste und gewissenhafteste AnOfflhnng.

Wegen vorgerückter Saison veranstaltet das 307 3 ~ 3

Spezialgeschäft .M  WIENER MODE" Eierich Widl
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz Nr. 6

einen

ätisswp Mtlstige» SelegevheiKKsaf

Sie finden F i a u f er 
LBeteiligung 

FCypotfiefiar dariehen
für jede 51.1 Ptatz-oder Provin.gelchiiste, Häuser. Landwirtschaften, Gitter 
Fabrik,n, Milhlen. Hotels. Restaurants und sonstige Unternehmungen 

rasch und ve rschw iegen  ohne P r o v is io n  nur durch die

l .  öperr. Geschäfts- und Kealitäteo-Öörfe
erstes, grösstes, ch ris tliches  Unternehmen

Wie» l., 5o»vevfeisgssse 21
Televhon 22.146. 389 62—9

Unser General-Rep.äsentant befindet sich dieser .Tage zweck« Entgegen­
nahme non Anträgen am Platze und sind dieebezügliche Anfragen recht­

zeitig einzusenden.
Eigenes Zentral-Fachargan verbreitet im ganzen Reich.

in allen Mode-Artikeln.
Besonders reduzierte Preise in Jacken, Raglans, Paletots, Mänteln, 
Kinder-Kleidern und Jacken, Schirmen, Hüten und Bade-Anzügen.

Aeußerst billige Preise in Sporthemden, Socken, Strümpfen, Gürteln, Sport-Kappen und Handschuhen.

Gelegenbeitskaaf in feinsten Blusen und Schoßen, Kostümen :c.
Für die Herbst- und Wintersaison bringe ich tadellose Neuheiten 

in sämtlichen Wäsche-, Konfektions- und Mode-Artikeln.
Hochachtungsvoll j

Broericb Wicll, „%ur Wiener Mode“ . ,

Aviso!

. . . . . . . . . . .

M. L. Lotterhos
Tapezierer u. Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.

Obere S tad t N r. 21 21952-11

empfiehlt den P. T. Kunden von Waidhofen und Umgebung sein 
reichhaltiges Lager von fertigen Tischler- und Tapezierermtbeln, 

sowie Eisenmöbeln.

Komplette HeiratsausKattungen.
Uebernahme von Zimmcrtapezieren, Aufmachen und Montieren 
von Boihängen und Dekorationen, Umarbeitungen van Tapezierer- 
möbeln und Matratzen in und außer Hau« und alle In diese» 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter und reeller Bedienung.

4409
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Degen s Feigenkaffee
wird seit mehr als 25 Jahren in vielen taufenden Familien als vorzügliche Kaffee-Würze verwendet — 
ein Beweis, daß Degen-Kaffee sich seinen Namen nur durch seine unübertroffene Qualität gemacht hat. 
Degen-Kaffee ist heute anerkannt der wohlschmeckendste, ausgiebigste und bestfärbende Kaffee-Zusatz.

Degen's Mastkaffee
besitzt Aroma und Geschmack des Bohnenkaffees. Vorzügliche Marke.

Verlangen Sie ausdrücklich D egen's Malzkaffee.

Degen's Korn-Kaffee
bester Ersatz für Bohnenkaffee. Ein Versuch genügt, um sich zu überzeugen, daß Degen's Korn-Kaffee 
der beste und billigste Ersatz für Bohnenkaffee ist. Verlangen Sie ausdrücklich D egen's Korn-Kaffee.

Neueste Auszeichnung: Paris 1906, Ehrendiplom mit gold. Medaille u. Ehrenkreuz.

Anton Degen, Feigen- und Malzkaffee-Fabrik, Eggenbnrg.

*
*
ü ( -
*
*
S
O
*

aiMTFARTNiCi

Weinpressen 
Obstpressen
mit Doppeldruckwert en 

„ H E R K U L E S “
für Handbetrieb

Hydraulische
Pressen

für hohen Druck und 
grosse Leistungen

Obstmühlen 
Traubenmühlen 

Abbeermaschinen 
Komplette Mostereianlagen, stabil u. fahrbar 

Fruchtsaftpressen, B eerenm ühlen  
Dörr Apparate für Obst und Gemüse, Obst Schäl- und 

Schneidemaschinen.
Selbsttätige Patent-' tragbare und fahrbare

Weingarten-, Ölst-, Baum-, Haufen- und Hederich-Spritzen 
„Sypfionia“

Weinberg-Stahlpflüge und alle landwirtschaftlichen 
Maschinen 269 ia—4

fabrizieren  und liefern unter Garantie als Spezialität in neuester 
Konstruktion

Ph. M ay fa rth  &  Co.
Maschlnen-Fabriken, Eisengiessereien u. Dampfhammerwerke

Wien 2/1, Taborstrasse Nr. 71.
P re isg ek rö n t m it über 590 goldenen, silbernen Medaillen etc. 
Ausführlich* illustr. Katatoga gratis. Vertreter u. Wiederverkäufer erwünscht.

S K
monatlich!

< 2 0

Gegen bequem » T c iT Z a h lu n g e n  von 2 K monatlich 
an liefern w ir M u s ik w e r k e  jeder Art, selbst spiel end 
sowie zum Drehen, echte G ra m m o p h o n e  und P h o ­
n o g ra p h e n , Automaten, alle Saiteninstruumente, wie : 
V io lin e n , Mandolinen, Gitarren, Z ith e r n  alles Sy 

steme, Harmonikas etc.

Bial & Freund. Wien X lll/ i

^Gründling 17811 1781 1781

Kaisukönigl Hof- v  -Steinmetzmeister

EDUARD HAUSER 1
rn WlEN IX* SPITALGASSE 19

D I E  S C H Ö N S T E N

5  G R A B - M O N U M E N T E  s
EI GENER E RZ EUGUNG 
• VON FL 15 AUFWÄRTS -

Ausführung jeg licher Steinmetz Arbeiten-

•XXX Alexander Fantl, x x x t
k. k. Konz ess i on i e r t e »  B u r e « ,  f i t

Kr ftlitstlf tt=, Verkehrs-«. Zqpothekar-Darlehtt
in M e l k  an der Donau.

Ucbcrnimmt

Au- «ud verkauf sowie Tausch vo« 
ReaMate» jeder A rt, sowie «eschaft. 

jeder Krauche.
-a ftr tg e  »erben prompt nnb kontant ohne Morspese» 

bnrchgesührt.
E rstk lass ig e  R eferenzen. “i W  

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh« 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.

%

Steckenpferd-
Lilienmilchseife

von B e r g ma nn  & Eo., D r es d en  u Letschen a/E. 
ist und bleibt laut täglich einlaufenden Anerkennungsschreiben 
die wi rksamste aller Mediziualseisen gegen Sommei sprossen 
sowie zur Erlangung und Erhaltung einer zarten, weichen 

Haut und eines rosigen Teints.
Vorrätig k Stück 80 Heller in allen Apotheken, Drogerien, 

Parf.trnerie-, Seife»- und Friseur-Geschäfte».

Bet der Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. 2?bbs gelangen seit W itte
Dktober sst06 unentgeltlich

6eirofparbttd)seö
zur Ausgabe und werden alle m it diesen gemachten (Einlagen m it

verzinst.
vier kerrevt

m

292 4 0 - 2 D re i Gulden
k o s te t ein Postkistel bn iltu  5 Kg. schön sortielte Abfall-Seife'. 
Teilchen, Hose, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich 

bliite, Lilienmilch etc.
Versand gegen Nachnahme durch

B ö h e m ia  P arfü m erie  Bodenbach a. E., W eiher 25.

Die heimsparbüchseneinrichtung besteht darin, daß über verlangen zu einem ein Guthaben von 
m indestens v ie r K ronen ausweisenden (Einlagsbuche der Sparkasse der Stadt Waidhofen a, d, Ybbs eine 
Sparbüchse, verschlossen, ohne Schlüssel ausgefolgt wird. Gleichzeitig wird von der Einlage, zu deren E in ­
lagsbuch die Sparbüchse ausgefolgt wird, der Betrag von vier Kronen gesperrt. Dieser gesperrte Betrag 
von vier Kronen bleibt Eigentum des Einlegers und wird demselben auch verzinst, kann jedoch erst bei 
Rückgabe der unversehrten Heimsparkasse behoben werden.

Die Heimsparkasse bietet dem Sparer die Möglichkeit, selbst die kleinsten Geldbeträge ohneweiters 
zurückzulegen, ist aber auch vermöge ihrer Beschaffenheit geeignet, den Sparer davon abzuhalten, den in ihr 
angesammelten Barbetrag einem anderen Zwecke als der ursprünglich beabsichtigten Erhöhung seines E in ­
lagsguthabens bei der Sparkasse zuzuführen.

Die Eröffnung der Sparbüchse geschieht nur bei der Sparkasse und nur zu dem Zwecke, daß der 
in der Sparbüchse vorgefundene Bargeldbetrag auf das zugehörige Einlagsbuch zugelegt wird.

Direktion der Sparkasse der Stadt Waidbofen a. d. Ybbs.
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Konzessioniert von der hohen k. k. Statthalterei in Wien, Zahl 1—1759.

O
S

r
S  
S

O
O

S
ile
*
O
$

Reditäten-Verkehrs -Burean -Er öffnnng.
Gefertigter erlaubt sich dem P. T. Publikum höflichst anzuzeigen, daß er mit heutigem 

Tage ein Realitäten-Verkehrs-Bureau eröffnet hat. — Uebernahme von Realitäten jeder Art zum 
Ankauf sowie Verkauf, Tausch und Verpachtungen auf streng reellster Basis. 3 0 9 2 - 2

Hochachtungsvoll

Waidhofen a. d. Ybbs. FpflilZ DsiililBPe Am Fuchsbichl Nr. 6.

Freier  
E inkauf I 

K eine

8
Q  B illig s te  (  

P R E IS E !

vxxxxxkiS S J Erste W aidhom er ji
o n s u m h a l l e

Ybbsitzerstrasse Nr. 16, im Hofe links.
V is  ä  vis der Z e lle r  H ochbrücke. V is  ä v is  der Z e lle r  H ochbrücke.

Empfiehlt ih r reichhaltiges Lager in allen Spezerei- lind Konsumartikeln 
wie Zucker, stets frisch gebrannten und rohen Kaffee feinster Sorten, Thee, Rum, 
Reis, Hülsenfrüchten, feinste Oele, echten Weinessig, Tisch- und Tafeln eine etc.

8

Zur Saison! echten, stets frisch gekochten

Pragerschinken, Salami und Käse. §

B illig s te  
P R E ISE  I

F ür gute und solideste Bedienung bürgt

Rudolf Lampl.
240 zpcxxxxg

Q  F reier  0  
Q  E inkauf! 0  
Q  K eine 0  
^  E in la g e  1 0

Diebe
ewurze

P1RIAL
EIGENKAFFE 
sät der KRONE

Ü berall e rh ä  lieb

Hotel W im berger,
ln unmittelbarer Nähe des Westbahnhofes» bequeme Verbindung zu 

allen Bahnhöfen, gut bürgerliches Haus.
KiS* 150 Zimmer ,̂ vollständig neut eingerichtet.

Bäder im Hause. — Eletetfrische Beleuchtung...— Telephon Nr. 6687. — 
Vorzügliches' 'Restaurant. — ScnÖBer 'Garten.

Wasserleitungsbau- und Installationsgeschäft, Brunneneinrichtung und Schachtbau

J. Hopferwieser
Äussere Wieden 14-16. A M STETTEN  Äussere Wieden 14-16.

Fassung von Quellen, Messungen, Ergiebigkeitsberechnungen, Vor­
arbeiten zu Wasserleitungsbauten.

Komplette Ausführung aller Wasserleitungen für Gemeinden, Villen, 
Wirtschaftshilfe.

Moderne Bäder, Closets, Pissoirs u. s. w.
Lieferung und Montage von Pumpen mit Handbetrieb, sowie für Benzin­

motors und elektrischen Betrieb.

Spezialgeschäft für automatische Wasserversorgung (nur eigene \\ 
Systeme), Ent- und Bewässerungs-Anlagen.

Brunnenbohrungen, Schlagbrunnen.
Installation und Lager aller Röhren. Isolation von Wasser- und Dampf­

leitungen, Rekonstruktion älterer Anlagen. '

JZostenvor anschlüge und Projektierungen über Verlangen.
'KSf G-rooses Mvistexlagex, A e u s s e i e  "S^T"ieden IG. *̂ 56

^ < K H H H H H H H > Q O € H > 0 ' 0 e O O O O € H K > O O € K H : K ] ^
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Ein kinderloser Hausmeister

wird sofort aufgenommen. IDo 7 sagt die Verwaltungsstelle 
dieses Blattes.

Gärtner
in allen Zweigen seine« Berufe« tiichtig, sucht dauernden Posten. 
Zuschriften erbeten an Josef Dv o r a k ,  Wien, 13. Bez., Kien- 
mayergosse 66, 1. Stock, T iir 7. 312 2 -2

Ein kräftiger Lehrjunge
brav und anständig, findet beim Bäckermeister Franz Z u b e r  
In Zell a. d. Ibb« sofort Aufnahme. 324 3—1

Lehrjunge oder Praktikant
wird In der Spezereihandlung de« I .  K ö n i g  in S t. Pölten, 
Domgasse 2, ausgenommen. 326 2—1

Tüchtige Gesenkschmiede u. Zeugschmiede
für dauernde Arbeit und hohen Lohn gesucht. Nähere« in der 
Verwaltungsstelle d. B l. 325 3—1

Eine Jahreswohnung
bestehend aut 2 Zimmern, Kabinet, Vorzimmer, Küche, samt 
Zugehör, ist vom Stptembcr zu beziehen. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle d. B l. 323 6- 1

Ein großes, schönes, möbliertes Zimmer
im 1. Stock mit Aussicht auf die Straße ist vom 1. September 
an zu vermieten. Nähere Auskunft Was s e r v o r s t ad t ,  Fär -  
bergasse Nr. 2 oder Weprerstraße Nr. 9. 321 0 - 1

l ä i i e  fdhöiw m ä
in herrlicher Lage in Waidhosen a. d. Dbb«, stockhoch, in bestem 
Bauzustande, mit Balkon, großem Garten und Wiese, ist wegen 
Familienverhältnisse preiswürdig zu verkaufen. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle d. B l.

Ein Haus in Waidhofen a. d. gchbs
bestehend au« 2 Zimmern und Küche samt eingerichteter Schuh- 
macherwerkstätte ist um 3200 fl. zu verkaufen. Auskunft bei 
F u c h s l u g e r  am Graben. 282 0 - 4

Jahreswohnung
bestehend au« 2 Zimmern, Kabinet, Küche, Vorzimmer, Speise 
und Keller, ist ab 1. August zu vermieten. Elektrische Beleuchtung, 
Wasser im Hause. Auskunft bei Josef Hu mme r ,  Maurer­
meister in Zell a. d. Dbb« Nr. 134. 298 3 -4

Eine eiserne Dörrhäusl-Einrichtnng
fast neu, samt eisernem Türslock, Türen und eisernen Hürden, 
unverwüstlich, ist preiswürdig zu verkaufen. —  Mo? sagt die 
Verwaltungsstelle dieses Blattes.

Bei Dbbsitz, Haselgraben Nr. 17

Kaus
mit Asbestschiefer neu gedeckt, Schupfen- 
gebände, Garten, Wiese, um 6500 K 
zu verkaufen. 1 0 -1 0

Meierei 
m  Marienbos.

Kaffee, Mild)
und 316 0—2

Erfrischungen.
B illig e  B ettfedern

1 U le  graue geschlissene K r —, halbweiße K 2'Sv, weiße K l ' - ,  prima
daunenweiche I  r —. Hochprima Schleiß, beste Sorte K  8'— Daunen 
gram I  * —, weile K 10 —, Brustflanm K >2'—, von ß Kilo an franko.

F e rtig e  B etten
aus dichtfldigem rot, blau. gelb oder weißen Inlet (Nanking), l  Tuchent. 
Oröfle 170-11* Ztm., samt 2 Kopfpolster, diese 8 0 :6 8  Ztm genügend 
gefüllt, m it neuen grauen gereinigten, fülBtrAfligen und dauerhaften 
Federn I  i* —, Halbdaunen K 2 0 —, Daunen K 24 —, Tuchent allein 
I I I  —, 14'— . iS  —. Kopfpetster K 3 —, r w  und 4 —, versendet gegen 

Nachnahme, Verpackung gratis, von 10 K  an franko
M ax Berger

in D esehen itz 5 0 , Bdhraerwald.
Nlehtkoavotierendes umgetauscht oder Held retour. — Preisliste

gratis and franko. 123 50 1

Tiichtige^Arbeiter
finden lohnende Beschäftigung Im Heddemheimer Knpferwerk, 

Heddernheim bei Frankfurt a. M .
Arbeite^ die ihre Adresse angeben, erhallen nähere Miiteilung

# e  #  *

über Lohn und^ArbeitSverhällnisse. 275 8—6

F S r M a g e n le i-e « -e !
ABen beutn, ble sich durch Ertälhmg ober Ueber- 

labnng bei Magen«, durch Genuß mangelhafter, schwer 
»erbaulicher, jn  heißer ober je fallet Speise, «der bnrch 
unregelmäßige 8eben«roei|e ein Mogeoleiden, n ic t

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magensehmerzea, 
eebwere Verdauung oder Vereehlelaung

zugezogen haben, fei Hiemil eis glitt« Hanamitlel em 
pfählen, dessen oorzllgllche Wirkungen schon feit »telen 
Jahren erprobt -nd. Es ist bice der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  Ä r ä n t e t m e l n  Ist a n«  » « r z l l g -  
l l chen,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  U r i n i e r n  
m i t  g u t e m  W e i n  b e r e i t e t  u nd  s tärk t  u nd  be­
l e b t  den V e r d a u u n g « .  O r g a n l l m u «  be i  
Menschen,  S r ä n i e r w i i n  b e s e i t i g t  v e r b a u ,  
u n g « stäruusgeu n u d w i r  kl  f ö r b e r n b  ans  b l e  
R e n b i l b u n g  g e f u n d e n  B l u t e « .

Durch rechtzeitigen Gebrauch de« Kränterweine» 
werden Magenllbel meist schau im Seime erstickt. Mau 
fällte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Symptome w I e i S » p s s c h n i e r z , A n s s t » ß e n , S a b -  
b r en  Neu, B l ä h n  ngen,  U e b e l k e l t  mi t  E r b r echen  
die bei chronischen oeralieieu M a g e n l e i d e n  um so 
heftiger auftreten, oerschwinde» oft nach einigen M a l 
Trinken,

l i k s c h m e r > e n , H e r z k l o p s e n ,  S c h l a s l o s i g k e l t ,  
sowie Blutanstauungen in Leber, M ilz  u. Pfortader- 
Ipflete ( H ä m  o r r h  o l d a  l l e i d  en) werden durch 
Sräuterweiu oft rasch beseitigt. Äräuterroein be h eb t  
U n v e r d a u l i c h k e i t  und entfernt durch leichten 
S tuh l untaugliche Stoffe an« dem Magen nab bin 
Gedärme,. . . . i  ■

Hageres, bleiches Aussehen, Blut­
mangel, Entkräftung
mangelhafter Blutbildung und eine« krankhaften Zu ­
stande» der Leber. Bei A p  p e t t i  t l o s l g l e i t ,  unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, sowie 
häufigen Ko p f s ch me r z e n ,  s c h l a f l os e n  Rächten,  
ficheu «st solche Personen langsam dahin. —  Kräuter- 
weiu gibt bet geschwächten Lebenskraft einen frischen 
Jm pnl«. — Sräuterweiu steigert den Appettit, beför­
dert bl« Verdauung und Ernährung, regt den S to ff­
wechsel an, beschleunigt bl« B lutb ild ,mg, beruhigt ble 
erregten Nerven uub schafft neue L eb e ns lu s t .  Zahl­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen die«

S r ä u t e r w e i u  ist zu haben in Flaschen 
fl. L 60  und fl. S.— In den Apotheken von W a l b- 
Hasen,  We h e r ,  Lasen ste in , W I n d  isch g ar  sten, 
S e i t e n s t e t t e n ,  A m s t e t t e n ,  Sch e l b b ch ß b b « ,  
H a a g ,  S u n « ,  S i e h t  n. s. w., sowie in asten 
größeren und kleineren Orten Niederösterreich« n. ganz 
Oesterreich-Ungarn« iit den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in Waidhosen 8 und mehr Flaschen 
Stätttcrtvein nach allen Orten Oesterreich-Ungarn«.

▼sr Nachahmungen T b l  g m a x n i  
Man verlang» au-drüLllch

Hubert Allrich'sche« Hräuterrnel«.

Versäumen sie ja nicht, überall den vielfach prämiierten

Sonntagverger 
Feigen- n. Maftkaffee

aus der

I. Waidhofuer 
Feige«- «»d Malzkaffee-Fabrik

zu verlangen, Sie werden damit die höchste Zufriedenheit er­
reichen. Diese Surrogate sind au« den besten Feigen und feinster 
Malzgerste bereitet, daher reinste und garantiert beste Ware.

Steckenpterd- 
Bay-Rum

von B e r g m a n n  & Co., D r e s d e n  u. T e i l c h e n  a/<&. 

bewährt sich unvergleichlich gegen Schuppenbildung fetoie 
vorzeitiges Ergrauen und Ausfallen der Haare, fördert den 
Haarwuchs n»d ist ein außerordentlich kräftigendes Einreibung«' 

mittel gegen Rheunealeiren ec.
Vorrätig in Flaschen k  K 2.— und K 4.— m allen Apotheken, 

Drogerien, Parfümerie- und Friseur-Geschäften.

6$ ist tiöstiro
zu behauplen, daß da« gewohnte Kaffeegetränk schädlich sei. 
Jeder Arzt wird Ihnen bestätigen, daß eine Schale Kaffee 
einem gesunden Menschen ebensowenig schadet wie der mäßigt 
Genuß von Bier oder Wein. Im  Gegenteil regt eine gute 
Schale Kaffee nach einem erquickenden Schlaf die Nerven an­
genehm an, belebt und macht den Geist frisch.

Empfehlenswert ist e» aber, zur Zubereitung einen 
wirklich guten, unverfälschten Kaffeezusatz zu verwenden und 
kann als solcher der aus zahlreichen Nahrungsmiltelausstellungen 
mit der goldenen Medaille prämiierte Kaifrrkafftt von Ad o l f  
I .  T itze in L i nz  nur bestens empfohlen werden.

ANEMPFEHLUNG.
Das altbekannte Gasthaus und Weinstübl

H ein rich  L eu tn er
W aidhofen  a. d. Ybbs (be im  S ta d ttu rm )

empfiehlt seine neu hergerichteten Lokale sowie Gastgarten dem P. T . Publikum  u n d  b ie te t  se inen  

geehrten Gästen vorzügliche reintönige österr. Weine, als:

G umpoldskirehner, gerebelt 
Strasser Riesling  

Engabrunner Tischw ein

W etzd o rfe r H euriger  
Tiro ler R otw ein  

Flaschenweine und Champagner.

Stets frisches Riedmüller Lager- und Abzugbier.
245 3 - 3  Hochachtungsvoll

Gut bürgerliche Küche.

3£einricfi £eutner
verantwortlicher Schriftleiter u n i Buchdrucker: L u t v u  grh . «. H e i m k e t ,  ä  W aidhost» *. d. $bb». —  gibt Inserate ist die Schriftleit«,, nicht


